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3n Kürze
Eine Teileröffnung der englischen Vor¬

kriegsarchive steht bevor.

Verhandlungen über den deutsch-tschechi¬
schen Kohlenverkehr beginnen nach Weihnach¬
ten.

Das Einladungsschreiben des Völkerbun¬
des an Deutschland zur Abrüstungskonferenz
ist in Berlin eingetroffen .

*

Bei Döberitz ist man einem neuen Feme¬
mord auf die Spur gekommen .

Die Geffnung -er
englischen Archive

London , 23. Dez. Funkspruch. Die eng¬
lische Regierung , die nach deutschem Beispiel
gleichfalls eine Veröffentlichung aus ihrem
Dorkriegsarchiv zur Geschichte des Weltkrieges
beschlossen hat , iwll die erstn Bände noch vor
Jahresschluß erscheinen lassen . Diese Ver¬
öffentlichung wird nur die Tage , vom 2^.
Kuli bis zum 4. August 1914 , also nur die
letzten Tage vor der englischen Kriegser¬
klärung , umfassen. Die Herausgabe erfolgt
durch Professor Mörley .

*

veutsthlanö als ein Seispie!
Berlin , 23. Dez. Funkspruch. Wie die

Abendblätter melden , teilte im Oberhause
Lord Cecil auf eine Anfrage im Namen der
Regierung mit , daß sich das Abrüstungskomi¬
tee des Völkerbundes am 15, Februar ver¬
sammeln werde. Es sei nicht zu leugnen,
baß einer Abrüstungskonferenz noch sehr
große Schwierigkeiten im Wege stunden.
Wenn aber die europäischen Völker zur Ab¬
rüstung entschlossen seien , so werde es auch
möglich sein , die Schwierigkeiten zu überwin¬
den . Lord Pamoor gab der Ansicht Aus¬
druck, daß es zweifellos für die Tauer un¬
haltbar sei , bei dem jetzigen Zustande zu be¬
harren. Die Entwaffnung Deutschlands sei
als autes Beispiel für die übrigen Nationen
beabsichtigt gewesen . Solange ein Staat
vollständig entwaffnet zwischen bewaffneten
Möchten lebe , könne von Sicherheit und dau¬
erndem Frieden keine Rede sein .

t • *

Ein Zrieöensdenkmal in Locarno
Berlin. 23 . Dez. Funkspruch . Der Ge¬

meinderat von Locarno hat die Absicht, die Instia»
twe zur Errichtung eines Friedensdenkmals in
Locarno zu ergreifen , das die Erinnerung an die

Konferenz von Locarno verewigen soll. Don

französischer und italienischer Selle ist der Ge¬
meinderat, wie ich höre, ermutigt worden, mit
einer derartigen Anregung an die Signatarstaa¬
ten der verschiedenen Verträge von Locarno her¬
anzutreten. * ^

deutsch-tjchechische kohlenverhanS -
lungen

Berlin , 23. Dez. Funkspruch. Wie die

Morgenblätter aus Prag melden, wurden im

tschechoslowakischen Arbeitsminrsterium am

Montag die Verhandlungen über die Rege¬
lung des Kohlenverkehres zwischen Deutsch¬
land und der Tschechoslowakei. ausgenommen.
Die deutsche Regierung wird Geheimrat
Stutz vertreten .

*

Die vereinigten Staaten unü Sie
Abrüstungskonferenz

London, 23 . Dez. Funkspruch. Nach einer

Reutermeldung aus Washington besteht r«r

der amerikanischen Regierung nicht die Ab¬

sicht, einen nichtoffiziellen Beobachter zur
Mitarbeit bei den Vorbereitungen zur Ab¬

rüstungskonferenz zu entsenden. Man ist im

allgemeinen der Ansicht / daß man entweder

einen amtlichen Vertreter schicken muffe oder

sich überhaupt nickst an den Verhandlungen
beteiligen solle . Eine Zustimmung des Kon¬

gresses zur Beteiligung an den Vorderen

tungsarbeiten ist nicht notwendig. Doch

würde der Kongreß um die Bewilligung der

amerikanischen Beteiligung an der Ab¬

rüstungskonferenz selbst naturgemäß ersucht
werden muffen.

Berlin , 23. Dez. Funkspruch. Das Ein¬
ladungsschreiben, das der Vorsitzende des
Völkerbundsrates , Senator Vittorro Scialoja ,
an den Reichsauhenminister gerichtet hat, hat
folgenden Wortlaut :

Herr Minster !

Im Namen des Völkerbundsrates beehre ich
mich , die Reichsregierung einzuladen , sich in
der vorbereitenden Kommission für die Abrü¬
stungskonferenz vertreten zu lasten , die durch
den Rat auf Grund einer Entscheidung vom
heutigen Tage gebildet worden ist und die am
16 . Februar 1926 in Genf zusammentreten
soll. Eine der diesem Schreiben beigefügten
Urkunden enthält die vollständigen Angaben
über die Zusammensetzung und über die Tä¬

tigkeit dieser Kommission , zu der außer den
Staaten , die Mitglieder des Rates sind, fol¬
gende Nationen eingeladen worden sind : Bul¬

garien , Vereinigten Staaten von Amerika ,
Finland , Niederlande , Polen , Rumänien , Kö¬

nigreich der Serben , Kroaten und Slovenen ,
Union der Sowjetrepubliken . Die Kommission
soll befugt sein , Aeußerungen der technischen
( militärischen und nichtmilitärischen ) Organi¬
sationen des Völkerbundes sowie aller Per¬
sönlichkeiten eingubalen , deren besondere Sach¬
kunde nach Auffassung der Kommission geeig¬
net sein könnte, ihre Arbeiten über irgendeine
Frage zu erleichtern.

Die Aufgabe der Kommission soll in der

Vorbereitung einer Abrüstungskonferenz be¬

stehen , deren Einberufung zu einem möglicbst
baldigen Zeitpunkt in ? Auge gefaßt ist. . Die

Kommission soll Fragen der nachliebenden Art

untersuchen : Die verschiedenen Faktoren , von
denen die Stärke eines Landes im Krieae ab-

hängt ; die Frage , ob es möglich ist, die et¬

waige Kriegsrüstung eines Landes einzu¬
schränken oder ob man sich mit Beschränkung
der Friedensrüsiung begnügen muß ; die ver¬

schiedenen Formen , in denen die Herabsetzung
oder Begrenzung der Rüstungen für die Land -,
See - oder Luftftreitkräfte vor sich gehen kann ;
die Vorteile oder Nachteile dieser Formen ;
die bei einer Vergleichung der Rüstungen ei¬

nes Landes mit denen eines andern Landes

zu beobachtenden Regeln ; die Möglichkeit der

Feststellung , daß die Bewaffnung eines Lan¬

des in rein defensivem Geist orientiert ist oder

im Gegensatz hierzu in aggressivem Geist :
die Grundsätze , nach denen man ein Verhält¬
nis zwischen der Rüstung Herstellen könnte,
die den verschiedenen Ländern zuerkannt wer -

Berlin , 23. Dez. Fuukspruch . Das
8-Uhr°Abendblatt berichtet aus Frankfurt
a. O . von einem neuen Fememord. Es han¬
delt sich um den Wachtmeister Willi Legner,
der seit rund zwei Jahren verschwunden ist.
Zwei Kriminalkommissare der Berliner poli¬
tischen Polizei haben in der vorigen Woche
in Frankfurt a. O . ihre Ermittlungen aus¬
genommen und nuumehr der Mutter Leg-

ners , die lange Zeit von fragwürdigen Per -

sonen über den Verbleib ihres Sohnes ge¬
täuscht worden ist, mitgetcilt , die Polizei sei
sich durchaus im klaren darüber , daß Legner
einem Verbrechen zum Opfer gefallen sei .
Er liege in der Nähe von Döberitz ver¬

graben.

Die Schwester Legners wurden von fremden

Personen gewarnt , die Nachforschungen nach

ihrem Bruder weiter zu betreiben, sonst

würde es ihr und ihre« Kindern schlecht

ergehen .

Auf Anfrage bei der letzten , ihr bekannt ge -

wordenen Dienststelle in Jüterbog erhielt

die Mutter am 11. Dezember dieses Jahres

den Bescheid, daß ihr Sohn im Februar

1923 dem Arbeitskommando der 3. Division

(Leutnant Schulz) , Berlin , Kurfürstenstraße

überwiesen worden sei. Schulz ist der zur¬

zeit in Landsberg a. W . sitzende Führer der

Fememörder , der kürzlich aus dem Unt-r -

suchungsgefängnis auszubrechen versuchte.

den könnte, und die Unterlagen , die bei der

Ausstellung dieser Grundsätze berücksichtigt
werden müßten ; die Zahl der Bevölkerung ,
Hilfsquellen , geographische Lage , Verkehrsvcr -

bindungen , Verletzbarkeit der Grenzen , not¬

wendige Fristen für die Umwandlung der

Friedens - in die Kriegsrüstung , Grad der Si¬

cherheit usw . ; die etwa bestehenden Richtlinien ,
die eine Unterscheidung zwischen Militär - und

Zivilflugzeugen zulasten , die Bemessung des

militärischen Wertes der Handelsflotten ; die

Beziehungen zwischen der örtlichen Sicherheit
und der örtlichen Abrüstung einerseits und der

örtlichen und allgemeinen Abrüstung anderer¬

seits .
Da ? vollständige Programm der vorbereiten - ,

den Kommission befindet sich in einer der die¬

sem Schreiben beigefügten Urkunden . Das

lange und fortgesetzte Studium , das der Völ -
kerbundsrat der Abrüstungsfrage gewidmet
hat, hat zu dem einstimmigen Beschluß ge¬
führt , daß diese Frage angesichts des politi¬
schen , wirtschaftlichen und technischen Umfan¬
ges der durch sie berührten Probleme , nur
dann mit der sicheren Hoffnung auf eine voll¬

ständige Lösung in Angriff genommen werden
kann, wenn sie in ihrer Gesamtheit und unter

Mitwirkung aller Nationen geprüft wird . Die

Fragen , die den Gegenstand einer Prüfung
bilden müssen , beziehen sich auf alle Seiten
des Problems und gehen alle Nationen der
Erde an . Nach Anffastung des Rates müssen
die Arbeitsweise und die Organisationen für
das Studium dieser Fragen einen nicht weni¬

ger universellen Charakter zeigen . Aus diesen
allgemeinen Gründen , wie auch aus den be¬
sonderen Gründen , die sich aus der großen
Bedeutung Deutschlands für diese Fragen er¬
geben , legt der Rat den größten Wert auf die

Anwesenheit der ReiKsrepterung , nicht nur
bei der einzuberufenden Konferenz , sondern
auch bei den vorbereitenden Arbeiten , die nach
seiner Auffassung für den Erfolg dieser Kon¬

ferenz unerläßlich sind. Der Rat hält den
Zeithunkt für das Studium der praktischen
Möglichkeiten einer Herabsetzung und Be¬

schränkung der Rüstungen unter Leitung und

Verantwortung der Regierungen für gekom¬
men und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß er
in dem Augenblick, in dem alle Nationen der
Erde diese gemeinsame Notwendigkeit erken¬
nen , auf die uneingeschränkte Mitarbeit der

Reichsregierung an einem Werk rechnen kön¬
nen wird , das den Weltfrieden in so hohem
Maße betrifft .

gez. Vittorio Scialoja.

«am »

Eine Erklärung über die
Aeppelin-Eckener-Spen-e

Berlin , 23. Dez. Ein hiesiges Blatt bringt
in sensationeller Ausmachung einen Artikel
gegen die Zeppelin -Eckener-Spende , der dem
Reichsausschuß für die Zeppelin -Eckener -

Spende Veranlassung zu folgenden Feststel¬
lungen gibt :

„Wegen der persönlichen Anwürfe , die das
Blatt gegen den Leiter der Spende richtet,
werden die notwendigen gerichtlichen Schritts
eingeleitet werden . Was sodann die Vor¬
würfe anbelangt , die der Spende selbst ge¬
macht sind , so handelt es sich dabei offenkun¬
dig um Material , das entlassene Angestellte
bereits vor Wochen den meisten Berliner
Redaktionen zugetragen hatten . Da die Lei¬
tung der Zeppelin -Eckener-Spende davon
Kenntnis erhielt , so ist auf ihre Veranlassung
hin vom Kuratorium eine dreifache Revision
der gesamten Spende herbeigeführt worden
und zwar nicht nur vom rein geschäftlichen,
sondern auch sachlichen Standpunkt aus . Die
drei Gutachten , die dem Vorstand des Kura¬
toriums in seiner Sitzung am neunten De¬
zember Vorgelegen haben , haben dazu geführt ,
daß der Vorstand die Geschäftsführuna gut¬
geheißen und der Leitung seinen Dank aus¬
gesprochen hat. Auf weitere Einzelheiten
einzugehen, liegt für un keine Veranlassung
vor, da die aesamte Geschäftsführung des
Reichsausschusses der dauernden Kontrolle
der vom Kuratorium dafür bestimmten Or¬
gane unterliegt .

Warschauer Brief
Bankerottpolitik auf der ganzen Linie . —

Tie ungeheuerlichen Betrügereien und Un¬

terschlagungen. — Verschwundene Millionen .
— Vierzigtauseud überflüssige Beamten

allein bei der Eisenbahn . — Auf Hundert

Offiziere ein General . — Die folgenschwere «

Rekrutenentlaffnngen . — Die drohende
Getreideeinfuhr .

(Von unserem oberschlesischen Mitarbeiter .)

Als vor noch wenigen Wochen eine deutsche
Zeitung Oberschlesiens die Bankerottpolitik
der Warschauer Regierung kennzeichnete ,
ihre Folgen darlegte und dabei davon
sprach , daß der Pleitegeier über Polen
schwebe , wurde von der rührigen Kattowitzer
Staatsanwaltschaft sofort ein Strafverfahren
gegen den verantwortlichen Redakteur einge¬
leitet , mit dem Erfolge , daß dieser zu einer
Gefängnisstrafe von 3 Wochen verurteilt
wurde . Schärfer aber als dieser Redakteur
hat inzwischen die neue Regierung die ent¬

setzliche Bankerottpolitik charakterisiert, die
von der gestürzten Regierung Grabskis ge¬
trieben worden ist . Mit dürren Worten
wird heute erklärt , daß die Staatskassen leer

sind . Noch mehr als das : Unternehmun¬
gen , die für den Staat irgendwelche Liefe¬
rungen haben, schuldet der Staat bereits
111 Millionen Zloty . Der Devisenbestand
der Bank Pvlski hat aufgehört , sie hat viel¬
mehr bereits eine Devisenschuld von 17
Millionen . Von einem Gleichgewicht des
Budgets kann keine Rede mehr sein. Ein¬
nahmen sind dort verzeichnet , die nur in der
Phantasie begabter Zahlenjongleure existie¬
ren . Von der neuen Regierung hatte man
Taten erwartet , erfuhr jedoch bisher nichts
weiter als Worte , die dann auch bereits
als die Fortsetzung der unheilvollen Finanz¬
politik Grabskis bezeichnet werden.

Bankerottpolitik auf der ganzen Linie,
das ist die Signatur für die Politik Polens
unserer Tage . Ein Abgeordneter hat vor
einigen Tagen im Warschauer Seim erklärt :

„Im polnischen Reichs regiert nicht die Re¬
gierung , sondern es regiert eine korrum¬
pierte und unfähige Bürokratie . Sehen sie
sich irgend einen Bericht der höchsten Kon-
trollkammer aus irgend einem beliebigen
Ressort an und Sie werden sich überzeugen,
daß die öffentlichen Gelder , die eingezahlten
Steuern in ordinärer Weise gestohlen oder
sonst in leichtsinniger Weise vertan worden
sind ." Der hier erwähnte Bericht der Ober¬
sten Kontrollkammer umfaßt über 700 Sei¬
ten und spricht nur von Diebstählen und von
Mißbräuchen von Staatsgeldern . Dieser
Bericht ist auch nur den Mitgliedern der
Budgetkommission im versiegelten Briefum¬
schlag zugegangen mit der Aufschrift: „Nur
für Ihren persönlichen Gebrauch.

" Von 110
Millionen Ausgaben , die. die Oberste Rech¬
nungskammer kontrollierte , waren nicht we¬
niger als 22 Millionen zu beanstanden. Die
Unterschlagungen bei der Eisenbahn werden
auf rund 200 Millionen beziffert , die Ver¬
untreuungen beim Kriegsministerium auf
rund 150 Millionen . Die Unterschlagungen
bei diesen beiden Ministerien allein mit zu¬
sammen 350 Millionen machen mehr aus ,
wie der Ertrag der Vermögenssteuer , die
dem Lande schwere wirtschaftliche Wunden
geschlagen hat . In welcher fürchterlichen
Weise mit dem Gelds gewütet worden ist,
zeigt auch die Verhaftung des früheren
Ministers Linde, der zuletzt Direktor der
Landes -Postsparkasse war , etwa dem deut¬
schen Postscheckamt vergleichbar. Dieser
tüchtige Beamte gab u . a . seinem Bruder
eine Anleihe von 14 000 engl . Pfunden aus
Staatsmitteln , ohne jede Deckung , wofür
sich dieser ein Rittergut kaufen konnte.

Was die Regierung an Steuern erhäft ,
reicht nicht einmal fiir die notwendigsten
Ausgaben . Man lebt regelrecht von der
Hand in den Mund . Die Eisenbahnen , die
jetzt aus dem allgemeinen Etat herausge¬
nommen werden sollen , haben nicht weniger
als 40 000 überflüssige Beamte . Im Heeres¬
etat kommen auf 100 Offiziere immer ein
General , wozu noch 3 Vizeadmirale und 2
Kontreadmirale kommen . Bei verschiedenen
staatlichen Unternehmungen wurden nicht
weniger als 100 Millionen zugesebt. Der
Umlauf de§ ungedeckten Kleingeldes hat be¬
reits die Höhe von 410 Millionen erreicht.
Tis Zahl der Arbeitslosen hat sich allein in
der letzten Woche um 10 000 vermehrt . Aber
auch diejenigen Arbeiter , die überhaupt noch
beschäftigt werden , leiden schwere Ziot. Ein
Beispiel dafür bildet die emst weltberühmte

Gm neuer Fememerö
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Baildenhütte , die im Dezember nur 6 Ar-
beitsschichten haben wird . Ein Arbeiter
wird dort im Weihnachtsmonat 21,20 Zloty
verdienen . Davon gehen die verschiedenen
sozialen Lasten ab mit insgesamt 12,70
Zloty . Dazu kommen noch die Kartoffelab -
ziige und das Geld für die Werkwohnungen ,
ladatz von einein Reinverdienst überhaupt
keine Rede ist und sich der Arbeiter wesentlich
besser stünde, wenn er gleichfalls dem Heere
der Arbeitslosen angehören würde . Bon
besonders schwerwiegender Bedeutung ist
der Zollkrieg mit Deutschland für Polen ge«
wesen. Ter sozialistische Abg. Diamond der
der polnischen Kommission für die Wirt¬
schaftsverhandlungen mit Deutschland ange >
hörte , erklärt heute offen , daß Deutschland
zu weitgehenden Konzessionen bereit gewe -
sen wäre , wenn Polen rechtzeitig Zugeständ¬
nisse hinsichtlich des Niederlassungsrechtes ,der Optanten und der Liquidierung deut¬
schen Besitzes gemacht hätte. Seine Darle¬
gungen sind ein Beweis dafür , daß der ge¬
genwärtige polnische Zusammenbruch hätte
vermieden werden können, wenn man in der
allgemeinen Politik etwas vernünftiger ge¬
wesen wäre .

Mmiffit «MeiMtGriMIM

In dieser Bankerottpolitik kann nur eine
gründliche auswärtige Anleihe helfen . Pol¬
nische Blätter haben erst heute wieder zumAusdruck gebracht, daß von einer Ausländs¬
anleihe vor 6 bis 8 Monaten keine Rede sein
könne. Das Ausland muß erst Vertrauen
zur polnischen Wirtschaft bekommen und die-
ses Vertrauen kann nur durch äußerste
Sparsamkeit errungen werden. Die Spar¬
samkeit in ausreichendem Maße durchzufüh-
ren , erscheint bei der heutigen zerfahrenen
Lage gleichfalls als eine Unmöglichkeit . Die
rührige Auslandspropaganda der War¬
schauer Regierung erklärt jetzt , daß alle Sol -
daten , die sonst erst zum Herbst zur Entlas¬
sung kommen würden , mindestens 100 000
Menschen, schon in den nächsten Wochen zur
Entlassung kommen sollen . Das wird als
Abrüstungsgedanke zweifellos im Auslande
einen guten Eindruck machen , als wirtschaft¬liche Maßnahme fällt diese Entlassung dage¬
gen kaum schwer ins Gewicht. Denn diese
iOO 000 Menschen können nicht beschäftigtwerden , vermehren das Heer der Arbeits¬
losen und sind auf die Arbcitslosen -Unter -
stühung angewiesen , die höher ist wie die
kümmerlichen Bezüge , die die einzelnenLeute beim polnischen Militär bekommen.
Zu allem Ueberfluß droht sich die erforder¬
lich gewordene Getreideeinfuhr ab Anfang
März , die Milliarden verschlingen muß,wenn man das polnische Volk nach einer
übergroßen Getreideausfuhr in den kom -
wenden Frühjahrs - und Sommermonaten
ernähren will . Die Bankerottvolitik der
Warschauer Regierung zeigt ihre fürchter¬
lichsten Folgen .

Die „roten Aentrums-
unterhofen"

Im preußischen Landtag erzählte vor kur -
zem Abgeordneter Heilmann folgende
ostpreußische Idylle aus den letzten Mona -
ten des republikanischen Freistaates Preu¬
ßen . die hier festgehalten werden soll, weil
sie in den Parlamentsnachrichten nicht zur
Geltung kam .

Dem deutschnationalen gräflichen Landrat
des Kreises Königsberg -Land wurde ein
Regierungsassesior aus dem Rheinland
überwiesen . Bei der Antrittsvisite entspinnt
sich zwischen dem Rheinländer und seinem
hohen Vorgesetzten folgende Unterhaltung :

L a n d r a t : „Sie kommen aus dem
Rheinland ?"

Assessor : „Jawohl ."

„Dann sind Sie wohl ka¬Lanürat :
tholisch ?"

, Assessor :
La n d r at :

Morgen früh
gehen ?"

Assessor :
vorgeschrieben."

L a n d rat :
trum an ?"

Assessor :
Landrat :

Flügel ?"
Assessor

jawohl ."

„Also müssen Sie alle
um fünfe in die Kirche

„Das ist nicht unbedingt

„ Gehören Sie dem Zen -

„Jawohl ."

„Wahl gar dem linken

„ Auf solche feinen politi¬
schen Nüanzierungen verstehe ich mich nicht."

L a n d r a t : „Na , haben Sie schwarze
oder gar rote Unterhosen ? "

Assessor (schweigt verlegen ).
L a n d r a t : „Ich muß über Ihr politi¬

sches Glaubensbekenntnis Bescheid wissen.Wir haben hier . nämlich einen Regier -
ungsstammtisch , und da entsteht die
Frage , ob Sie zugelassen werden kön¬
nen . Am Stammtisch sind alle Monar »
chisten . Republikaner lassen wir
nicht van .

"

Tie Unterhaltung findet hier ihren Ab¬
schluß . Für uns freilich ist die Sache damit
nicht erledigt . Die preußische Regierung wird
den ostpreußischen Landrat , der nach schwar¬
zen oder roten Zentruwsunterhosen schnüffelt,
sich doch wohl etwas näher besehen müssen.
Wir Katholiken haben es satt , uns von den
Ostelbiern als Bürger 2. Klasse behandeln zu
lassen.

Ohne Zweifel wird das deutsche Wirtschasts-
leben in den nächsten Jahren noch schweren Er¬
schütterungen ausgesetzt sein. Die zunehmende
Jndustriealisierung des Auslandes stellt Deutsch¬
land vor immer neue Probleme . So ging erst in
den letzten Tagen die Nachricht durch die Presse,
daß man über dem Ozean der altangesehenen
Schwarzwälder Uhrenindustrie Konkurrenz zu
«rachen sich anschicke . Zudem werden die Repa¬
rationslasten , die auf der deutschen Wirtschaft
ruhen , von 1928 an Jahr für Jahr sich steigern.
Und es ist anerkannt , daß nur eine Vermehrung
der Gütererzeugung in Deutschland in Verbindung
mit einer Steigerung der Ausfuhr Deutschland die
Erfüllung der ihm auferlegten Verbindlichkesten
ermöglichen kann. So steht die Industrie , und
ganz besonders die Montanindustrie , vor schweren
Aufgaben. Sie muß ihre Konkurrenzfähigkeit z.
T . wiedergewinnen, z. T . erhalten und mehren.
Wenn auch in technisch-maschineller Beziehung
Deutschland gewiß seine alte Stellung auch über
den Krieg und in der Nachkriegszeit behauptet
hat, so kann das doch über die Tatsache nicht hin¬
weghelfen, daß hinsichtlich der Organisation des
Produktionsprozesses das Ausland Deutschland ge¬
genüber große Vorteile errungen hat ; Vorteile,die sich in einer Verbilligung der ausländischen
Erzeugnisse bemerkbar machen . So stehen wir
vor der Aufgabe der Rationalisierung der Pro¬
duktion, des Uebergangs zu einer wirtschaftlicheren
Gestaltung der Gütererzeugung . Massenfabrika¬
tion, Normalisierung und Typisierung sind die
Schlagworte des Tages geworden. Massenmäßige
Herstellung einheitlich gestalteter Erzeugnisse auf
deni Wege weitgehendster Arbeitstestung . Nun
fordert aber eine derartige Umstellung nicht nur
während der Umstellung selbst, sondern erst recht
auch nachher während des Betriebs sehr viel Be¬
triebskapital . Dieses ist in Deutschland selbst nicht
vorhanden. Es muß also im Ausland gesuchtwerden. Allerdings würde eine Kapitalbeschaffung
nur auf dein Wege der Kreditaufnahme keine
Beruhigung bringen . Es kann nur eine Verstär¬
kung des Grundkapitals , evtl, auch durch Beteili¬
gung des Auslandes an der Industrie in Frage
kommen . Sie wird , wenn mit der nötigen Vor¬
sicht durchgeführt, ohne die befürchteten Nachteilebleiben. Aber das Ausland wird nur mittun
wallen, wenn eine Rente zu erwarten ist : so be¬
wegen wir uns wiederum im Kreise zu der schonbetonten Notwendigkeit der Rentabilität durch ver¬
mehrten Absatz. Nicht nur die Frage der Orga¬
nisation des Produktionsprozesses im Einzelbetrieb
ist akut; nein, auch die Frage der Organisation der
Gesamtwirtschast spielt in das Problem der Er¬
haltung und Wiedergewinnung der Konkurrenz¬
fähigkeit der deutschen Industrie hinein. Während
zur Glanzzeit des Stinnes -Konzerns die vertikale
Konzentration , d. h. der Zusammenschluß der roh-
stosferzeugenden, der Halbfabrikat- und Fcrtigin -
dustrie Trumpf war , wendet sich heute die Indu¬
strie der horizontalen Konzentration zu. Cs
schließen sich die Fabriken der gleichen Produk¬
tionsstufe zusammen. Das hervorragendste Bei-
spiel hierfür ist der große Farbentrust . (Anllin,
Höchster Farben usw .) Diese Art der Konzentra¬tion liegt wesentlich im Zuge des großen Sanie¬
rungsprozesses, der zur Zeit durch die deutschenLande geht und leider auch so viele Existenzen
vernichtet. Indem der Trust weitgehende Befug¬
nisse in prvduktionstechnischer Hinsicht erhält , hater die Möglichkeit , die teuer arbeitenden Werke
umzugestalten, die Standortfrage zu lösen , die
Verkaufsorganisation zu vereinfachen, das Gesamt¬
gewerbe und durch es die Gesamtwirtschaft weit¬
gehend zu heben. Die jetzt (z. B. in der Elektri-
zitätsindustrie ) im Gange besindliche Konzentra¬
tionsbewegung darf übrigens nicht verwechseltwerden mit der Urform horizontaler Konzentra¬tion, den Kartellen. In ihnen bleibt jeder Betrieb
selbständig: die Folge ist die allgemeine Einstel¬
lung auf die Betriebskosten des rückständigstenWerkes.

Es liegt auf der Hand , daß eine Zeit wirt¬
schaftlicher Erschütterungen wie die Gegenwart ,wo ein Betrieb um den andern (meist infolge
Mangel an Betriebskapital bei an sich reichlich
vorhandenem Sachkapital) zusammenbricht, wo
Umstellungen schwerwiegendster Art zur Wieder¬
gewinnung des Weltmarktes erforderlich find, auchan den wirtschaftlichen und sonstigen Lebensbedin¬
gungen breitester Gesellschaftsklassen nicht spurlos
vorübergeht . Es besteht die Gefahr , daß das Ni¬
veau der Lebensbedingungen , insbesondere auchunter der Arbeitnehmerschaft, besorgniserregend
finkt.

In dieser Lage kommt den sozialpolltischen Be¬
strebungen wieder besondere Bedeutung zu. Und
es tobt auf diesem Gebiete ein Kampf, der sich vor
allen Dingen um die Frage dreht, inwieweit di«
Wirtschaft noch in der Lage ist, die Soziallast zu
tragen . Dieser Streit konzentriert sich auf die
Forderung der Senkung der Steuerbelastung der
Wirtschaft — während anderersells die öffentlichen
Körperschaften vor der Notwendigkeit werterer
Ausgaben auf Gebieten stehen , die man nach Lage
der Dinge der Sozialpolitik zurechnen muß. (Auf¬
besserung der Unterbeamten usw .) Denn die So -
zialpolittk dient nach der gegenwärtigen Auffas¬
sung der Erhaltung des materiellen Zusammen¬
hangs der Gesellschaft . Dieser ist bedroht, wenn
die Lage bestimmter Gesellschaftsklassen sich zu¬
sehends verschlechtert . Allerdings kann sich das
Wirken der Sozialpolitik nach dieser Auslegung
nicht allein in der Bereitstellung von Geldern er¬
schöpfen; ihr Ziel ' ist nicht allein mit der Förde¬
rung des wirtschaftlichen Wohlstandes erfüllt . Dem
dient die Wirtschaftspolitik. Viel wichtiger kann
noch das Streben nach seelischer Eingliederung
einer bestimmten Gesellschaftsklasse als Klasse in
den Gesamtorganismus des Volkes sein . Ein Ge¬
biet , das heute ganz besonders wieder im Vorder¬
grund sozialpolüischer Bestrebungen steht, ist der
Arbeiterschutz mit seinen vielen Verzweigungen
(Lohnschutz, Schutz bei Erwerbslosigkeit usw .) . Aber
auch Bauernschutz und manch anderes darf nicht
vergessen werden.

Die inneren Beweggründe zur Bejahung der
Sozialpolitik sind, wie sich ans der Definition er¬
gibt, eigentlich selbstsüchtiger Natur . Sie gleicht
der Feuerwehr , die da einzusetzen hat, wo das
Gebäude brennt . Und es gibt Auslegungen, die
soweit gehen, zu sagen , daß nicht die Ungerechtig¬
keit eines bestehenden Zustandes als solche zum
Einschreiten Veranlassung gebe , sondern die aus
der Ungerechtigkeit für die Gesellschaft entstehende
Gefahr. Daraus ergibt sich auch , daß ein nur als
ungerecht empfundener Zustand schon das
Eingreifen rechtfertigen kann. Die Verwirklichung
der Postulate der Gerechtigkeit gehört an sich
nicht zur Aufgabe der Sozialpolitik . Dieser Stand
der Dinge trägt in sich die Keime zu tiefgehendsten
Verwicklungen. Denn die Meinungen darüber ,
was nach dein Augenblickstande der Dinge sozial¬
politisch notwendig ist, werden immer auf das
Heftigste auseinandergehen . Denn „in der Sub¬
jektivität der Meinung über das , was eben für den
Gesellschaftsorganismus notwendig ist, liegt die
Wurzel der Problematik aller Sozialpolitik " (v.
Zwiedineck ) . Es ergibt sich für uns die Forde¬
rung , für die Kämpfe der nächsten Jahre eine
Plattform zu finden/auf der sich eine Einigung
finden läßt ; eine Basis, die über wirtfchästspoli-
tische Erwägungen hinausgeht . Diese gemeinsame
Plattform wird beiderseits über dem rein Agita¬
torischen stehen müssen . Auf ihn müsien sich die
Auffassungen sowohl über das für den Gefell»,
schaftsorganismus Notwendige , als auch über
das für die Wirtschaft Tragbare finden. Um
dieses große Ziel zu erreichen, werden wesentlich
ethische Kräfte mit tätig sein müssen . Und man
wird wohl nicht fehl gehen in der Annahme , daß
die starken Impulse christlicher Ethik, die sich durch
die politische Organisation der deutschen Zenlrums -
partei auswirken, in den nächsten Jahren mehrdenn je im vaterländischen Interesse dringend
nötig sind, den Kampf zu schlichten. Denn der
Zweckmäßigkeitsstandpunkt allein wird nicht die
letzte Entscheidung haben dürfen — und auch keine
einigende Formel finden können . Das letzte Wort
wird für beide Seiten der Geist haben müssen ,der in dem Wort vom Frieden auf Erden nieder-
gelegt ist. In diesem Geiste werden wir aber
auch erkennen, daß die Sozialpolitik nicht der
Weisheit letzter Schluß fein kann. Ihr an die
Seite wird immer ergänzend die Caritas treten
müssen , die wesentlich von privater Initiative aus¬
geht und sich in der Wohlfahrtspflege auswirkt .In der Sozialpolitik schließlich darf nicht alles
von oben erwartet werden. Es ist auch eine
sozialpolitische Großtat , wenn die bedrohten Ge¬
sellschaftsklassen (feien es Arbeiter , Bauern . Mit¬
telstand) in die Lage versetzt werden, sich selbst zuhelfen . Hierüber hat z. B . Professor Dr . Brauer
hinsichtlich der Selbsthilfe der Arbeiterschaft durchdie Gewerkschaften in seiner Schrift „Krisis der
Gewerkschaften" interessante, grundsätzliche Aus-
führungen gemacht .

Mögen die aufbauenden Kräfte im deutschenVolke in den nächsten Jahren sich die Hand rei¬
chen zu gemeinsamem Schaffen — auf daß wieder
Frühling und Fried« werde in deuffchen Landen.

Franz Gurk .

die deutjch-Nusfisthe Luftverkehrs -
gefellfchaft

Berlin , 23 . Dez . Die Deutsch-Russische
Luftverkehrsgesellschaft (Deruluft ) . die jetzt
durch die deutsche Aerolloyd A . -G . repräsen¬
tiert wird , wurde Ende 1921 zum Zwecke der
Organisation der Luftverbindung zwischen
Deutschland und , Rußland von der russischen
Regierung gemeinsam mit einer deutschen
Gruppe gegründet . Die Deutsch-Russische
Luftverkehrsgesellschaft veröffentlicht nun eine
Reihe von Erklärungen prominenter Per¬
sönlichkeiten. in denen auf die außerordent¬
liche Bedeutung des von der Deruluft betrie¬
benen Luftverkehrs zwischen Deutschland und
Rußland für die weitere Entwicklung der Be¬
ziehungen zwischen beiden Völkern hingewie¬
sen und betont wird , daß der Musbau der

Juststrecke Königsberg -Moskau wesentlich'dazu diene . Rußland und Deutschland einan¬der näher zu bringen .

flus öer Strafanstalt entflohen
Berlin , 23 . Dezbr. Funkspruch . Wie die

Morgenblätter melden, sind aus der Strafanstalt
Brandenburg an der Havel gestern wieder meh¬rere Gefangene unter wagehalsigen Umständenaus dem dritten Stockwerk des Arbeitsgebäudesunter Benutzung der Drähte der Luftleitung ge¬
flohen.

Große SpritÄiebungen

gen an der Grenze auf die Spur gekommentfrmtttelungen sind jetzt zu einem vorläufigen t
schlusse gelangt. Außer in Tilsit und inIM ^bürg wurden auch in Ragnitz vier Kaufleute v^ .haftet , sodaß bisher un ganzen etwa 25 P-rinn-festgeiwmmen sind . Die Ermittelungen haben im« i v ^ i - —- w *.»»«vitttunycn Hmer größeren Umfang angenommen und erstreck -nsich f°st °uf die ganze Provinz . Dem Staats
dadurch etwa 3 Millionen Mark verloren o/gangen.

Tragifther Coö einer Schiffsbesotzung
Paris , 23 . Dez. Funkspruch . Nach einerNewyorker Meldung des „Journal "

find mMann der Besatzung eines brasilianischen Damvfers unter tragischen Umständen ums Leben ge¬kommen. Infolge einer Maschinenexplosion tärbdas Schiff hilflos auf den Wellen. Die Rettungs¬dampfer kamen zu spät und waren Zeuge . ^ >ie dieMitglieder der Besatzung in den Fluten versankenund von Haifischen aufgefressen wurden.

Tilsit, 23 . Dez . Funkspruch . Die Zoll-
fahndungsstelle ist kürzlich großen Spriffchiebun-

Das Urteil im öothmerprozeß
- Berlin , 23 . Dez . Nach mehrstündigen Be¬ratungen verkündete Landgerichtsdirektor
Hellwia folgendes Urteil : Tie Angeklagte
.wird unter Aufhebung des ersten Urteilswegen der Polziner Diebstähle zu einer Ge^
fängnisstrcrfe von 2 Monaten , wegen derPotsdamer Fälle zu 3 Monaten Gefängnisverurteilt , die zu einer Gesamtgesängnis -
strafe von -1 Monaten zusammengezogen wer¬den . In einem Fall Polzin erfolgt Freispre¬chung. Zwei Monate Untersuchungshaftwerden ans die Gesarntstrafe angerechnet. Der
Haftbefehl wird aufgehoben .

vier Jahre Gefängnis für emen
Ganküirektor !

Regensburg , 23 . Dez . Funkspruch. Vom
hiesigen Schwurgericht wurde der ehemalige
Bankdirektor Friedrich Scherrer von der Fi¬liale der Dresdener Bank in Regensburg zuvier Jahren Gefängnis und Aberkennungder bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre
verurteilt . Scherrer hat in feiner Eigenschaft
als Direktor der Filiale der Dresdener Bank
in Regensburg Gelder in Höhe von 50000
Mark unterschlagen und sie in Gesellschaft
einer geschiedenen Frau in Berlin durcbge-
bracht .

Neues Unglück auf öer Zeche Lothringen
Bochum, 23. Dez . Auf der Zeche Lothrin¬

gen 1 und II , auf der sich am 30 . November
das schwere Explofionsunglück ereignete , trug
sich gestern abermals ein schtveres Unglück
zu . Durch vorzeitiges Losgehen eines Spreng,
schuffes wurden fünf Bergleute schwer verletzt.
Sie wurden ins „Bergmannsheft " geschafft.
Einer der Verletzten ist berefts gestorben.

Sprengunglück im Steinbruch
Tiengen bei Waldshut , 23 . Dez . Gestern Abend

ereignete sich im Steinbruch des Friedrich Geb¬
hard beim Sprengen ein schwerer Unglücksfall.Der verheiratete , 58 Jahre alte Steinbrucharbeiter
Nußberger hatte einen Sprengfchuß geladen . In¬
folge Versagens der Zündung begab er sich an die
Ladestelle, um einen neuen Schuß anzubringen .
In diesem Moment explodierte die erste Ladung .
Die Steine und Sprengmassen trafen den Mann
so schwer, daß chm der Kopf buchstäblich zertrüm¬mert wurde und der Tod sofort eintrat .

Zugsunfall bei Neustaüt im Schw.
Freiburg 1. Br -, 22. Dez. Heute morgen kurz

vor 7 Uhr ist die Lokomotive des Personenzuges
Freiburg -Donauefchingen, der fahrplanmäßig 7 .44
Uhr in Donauefchingen eintrifft , infolge Damm¬
rutsches , der durch das gestrige Tauwetter heroor -
gerufen war , zwischen den Stationen Kappel -
Gutach- Brücke und Rötenbach entgleist. Die Per¬
sonenwagen selbst blieben auf dem Gleise stehen.
Auch der Materialschaden ist äußerst gering. Per¬
sonen kamen glücklicherweise nicht zu Schaden. Der
Verkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten .

Die Fahrgäste des Zuges wurden von einem
Hilfszug, der aus Villingen herbeigeholt worden
war , nach Donauefchingen weiter befördert. Man
glaubt, daß bis zur Mittagsstunde die Strecke für
den Verkehr wieder ftei sein wird.

Raubanfall
Burbach bei Ettlingen , 23 . Dez . Der Dresch-

maschinenbesitzer Franz Eckert aus Pfaffen¬
rot war am letzten Sonntag nach Bürbach ge¬
kommen . um Außenstände zu kassieren. Um
elf Uhr nachts zählte er im Gasthaus zum
Hirschen sein Geld in Gegenwart von zwei
jungen Leuten aus Pfaffenrot . Diese boten
sich ihm an , ihn nach Hause zu begleiten.
Wenn er ihnen einen Liter Wein zahle. Eckerl
lehnte dieses Anerbieten ab und zog allein
seines Weges . Im Walde gegen MarxM
wurde er von drei Brrrschen angehalten , vW
sich als Kriminalbeamte ausgaben und w
zur Umkehr nach Burbach zwangen , da sie/ ^n
Auftrag hätten , ihn zu verhaften . Diel
fylgte ihnen bis vor das Rathaus . Dort e
klärten ihm die Burschen , er würde emge¬
sperrt . falls er sein Geld nicht herausgevL
Nach einigem Zögern gab der Mann fern
Geld heraus und die Burschen machten st
mft demselben aus dem Staube . Dle L
geschah um V*2 Uhr .
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Die Tat

- - - Mittwoch, den 23. Dezember 1925

Ahanöemnv -es Mieterschutz^
sefetzes

Durch den Retchsjustiz- und den Reichs -
arbeitsminrster ist dem Reichstage ein Ge-
setzentwurf zur Abänderung des Mieter -
lchutzgesetzes übermittelt worden, dem die
Reichsregterung folgende allgemeine Be¬
gründung beigibt :

Die Vorschriften des Mieterschutzgesetzes
über dre gerichtliche Aufhebung von Miet -
vertragm entsprechen in mehrfacher Hinsicht
tncht mehr den gegenwärtigen Verhältnissen.
Wahrend des Vorjahres , sowie im Laufe
des Jahres,1925 sind in fast allen deutschen
Landern die auf Grund des Wohnungs »

getroffenen zwangswirt -
schaftlichen Maßnahmen in mehr oder weni¬
ger weitem Umfange gelockert worden : ins¬
besondere finden bezüglich gewerblicher
Raume und möblierter , namentlich unter -
vermieteter Zimmer , eine öffentliche Be-
wrrtschaftung sowie behördliche Zuweisung
an Raumsuchende meist nicht mehr statt . Die
r^olge ist , daß ein auf Herausgabe solcher
Raume gerichtetes Urteil , sofern seine Voll-
streckung gemäß den §§ 6, 24 , 27 . 52 des
Mieterschutzgesetzes von der Sicherung eines
Ersatzraumes abhängig gemacht ist , nur noch
mit unverhältnismäßig großen Schwierig¬
ketten vollstreckt werden kann. Auch im
übrigen haben sich bei der Durchführung
des Gesetzes Schwierigkeiten ergeben. Die
Vorschriften über die Aufhebung eines Miet¬
verhältnisses wegen , Zahlungsverzugs ■(§ 3
des Gesetzes) sind nicht selten von den Mie¬
tern zum Nachteil des Vermieters und der
übrigen Hausbewohner dazu ausgenutzt
worden, dem Vermieter möglichst lange den
Mietzins vorzuenthalten oder ihm von dem
Mietzins unberechtigte Abzüge zu machen :
dies hat dazu geführt , daß die betroffenen
Hauseigentümer ihre Häuser nicht ord¬
nungsgemäß bewirtschaften, namentlich die
erforderlichen Jnstcmdsetzungsarbeften nicht
vornehmen und die Hausabgaben nicht oder
nicht rechtzeitig entrichten konnten. Im
übrigen hat die Erfahrung gezeigt, daß
viele Wohnungsämter infolge der noch
vorhandenen Knappheit an Räumen und
wegen der großen Zahl der Raumsuchenden
nicht in der Lage waren , einem Mieter , des¬
sen Mietverhältnis unter Zubilligung des
Anspruchs auf einen Ersatzraum aufgehoben
war , mit der gebotenen Beschleunigung an¬
derweit unterzubringen , so daß auch solche
Personen , deren baldige Entfernung aus

dem Hause
' mit Rücksicht auf ihr Verhalten

gegenüber dem Vermieter oder anderen
Hausbewohner « oder wegen erheblicher Be¬
schädigung des Mietraumes dringend erfor¬
derlich war , oft noch längere Zeit hindurch
im Genuß der Mieträume verblieben sind .
Mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten, die
sich der Erlangung eines Ersatzraumes ge¬
wöhnlich entgegenstellen, ist es ferner beson¬
ders hart empfunden worden , daß bei der
Aufhebung eines Mietverhältnisses nach § 4
Abs. 1 des Gesetzes , also wegen dringenden
Eigenbedarfs des Vermieters , die Voll¬
streckung des Urteils ausnahmslos von der
Sicherung eines unter Berücksichtigung der
Wohn- oder Geschäftsbedürfnissedes Mieters
angemessenen Ersatzraumes abhängig ge¬
macht werden muß (§ 6 Abs . 1 das.) . Auch
die Freimachung fiskalischer Räume zu öf¬
fentlichen Zwecken oder zwecks Unterbrin¬
gung von Angehörigen der Verwaltung
(vgl. § 32 des Gesetzes) hat sich häufig nicht
oder nur mit höchst unerwünschter Verzöge¬
rung durchführen lassen .

Der Entwurf will diesen Schwierigkeiten
namentlich dadurch begegnen, daß er für
Räume - die nicht Wohnräume sind , insbe¬
sondere also für Geschäftsräume, die Mög¬
lichkeit der Zubilligung eines Ersatzraumes
nur in ganz besonderen, mit dringenden
öffentlichen „Interessen begründeten Fällen
beibehält, für die Mehrzahl der Mietauf -
hebungsurteile nach § 2 diese Möglichkeit
überhaupt ausschließt, auch sonst Erleichte¬
rungen,in der Ersatzraumfrage und bei der
Mietaufhebung nach § 3 vorsieht und für
einen wesentlichen Teil der Untermietver¬
hältnisse die freie Kündigung wieder ein¬
führt . Um Härten zu vermeiden, die sich
bei der Durchführung der neuen Vorschrif¬
ten ergeben könnten, soll eine Aushebungs¬
klage , wegen , Zahlungsverzugs regelmäßig
erst eine gewisse Zeit nach der Fälligkeit er¬
hoben werden dürfen , auch soll die Bestim¬
mung einer — zur Zeit nur für Wohnungen
zulässigen — Räumungsfrist auch bei an¬
deren, insbesondere gewerblichen Räumen
möglich sein . Die Vorschläge lehnen sich in
wesentlichen Punkten an Beschlüsse des Woh-

nungs - und Siedlungsausschusses des Vor¬
läufigen Reichswirtschaftsrats an . Eine
Reihe weiterer Vorschriften soll der Verein¬
fachung des gerichtlichen Verfahrens und der

Beseitigung einiger in der Praxis hervor¬
getretenen Zweifelsfragen dienen.

Sruchfaler Srief
Weihnachten steht vor der Tür . Reich und

Mannigfaltig sind die Schaufenster der hiesi-

„en Geschäfte dekoriert . An den beiden letz¬
te Sonntagen herrschte emsiges Treiben in

unserer Stadt . Die Geschäfte waren geöff -

nft und dies nützten die Landleute aus um

ihre Weihn-achtseinkäufe zu machen. Ver-

schiedene Vereine haben schon ihre Weih¬
nachtsfeiern abgehalten . Am ersten Sams¬
tag dieses Monats hielt der Artilleriebund
St. Barbara seine Feier ab , verhunden mit
her Namenstagfeier seiner Patronin , der hl
Barbara . Das reichhaltige Progranrm ließ
für einige Stunden die Sorgen des Alltags
vergessen und die Anwesenden gingen alle
befriedigt nach „Hause. Am Samstag darauf
trat die Bruchsaler Fußballvereinigung mit
ihrer Weihnachtsfeier vor die Oeffentlichkeit.
Der Musikzirkel unter Leitung des Herrn
Debaün hatte den musikalischen Teil über-
nommen und gab hier zahlreiche Proben sei¬
nes künstlerischen Könnens . Ein Doppel-
quartett der Liedertafel verschönte die Feier
mit Gesangsvorträgen . Fräulein Zapf , ein
Bruchsaler Kind , entzückte mit )hren Tänzen .
In Herrn Dreyfus , ebenfalls ein Bruchsaler,
lernte man einen zu vielen Hoffnungen be¬
rechtigten, ausgezeichneten Bariton kennen .
Eine Gabenverlosung beschloß die dem Ernst
der Zeit angepaßte Weihnachtsfeier . Anläß¬
lich seines 72 . Stiftungsfestes veranstaltete
der Liederkranz am vergangenen Samstag
sein Herbstkonzert. Die Karlsruher Bläser-
Vereinigung erntete mit ihren Vorträgen leb¬
haften Beifall , ebenfalls der als Solist mit -
wirkende Kammersänger Troitzsch aus Darm¬
stadt . der einen wohlklingenden Bariton be¬
sitzt. Der Chor des Liederkranzes unter Lei¬
tung des Herrn Semtnarmusiklehrers Pracht
brachte Vorträge vom einfachen Volkslied bis
Mn schwierigsten Kunstgesang.

In unserer Stadt haben wir augenblicklich
280 Erwerbslose . In : Bezirk des Arbeits -
amtes , das Bruchsal und Breiten umfaßt ,
2800. Cs ist mit einer weiteren Steigerung
dieser Ziffer zu rechnen, da in der allernäch¬
sten Zeit mit vorläufigen Stillegungen ver¬
schiedener Betrieb« zu rechnen ist . Ein be¬
trübliches Zeichen angesichts des Weihnachts-
festes und des neuen Jahres . In der letzten
Stadtratssitzung wurde beschlossen, den hiesi¬
gen Erwerbslosen vor Weihnachten eine Bei¬
hilfe von 20.— Mark zukommen zu lassen und
zwar die eine Hälfte in bar , die andere Hälfte
in Brennmaterialien .

Die Bruchsaler Handelsgenossenschaft be¬
müht sich schon seit längerer Zeft , eine direkte
Telephonverbindung mit Frankfurt a. M .
und Bruchsal zu erreichen. Die Industrie -
und „

Handelskammer hat nun bei der Ober -
Postdirektion Frankfurt a . M . eine allgemein
bessere Verbindung mit den badischen Plätzen
beantragt .

6aöen
Aue ba-Men Hochschulpolttik

In der Mannheimer „Volksstimme" vom

19. Dezember (Nr . 344) nimmt eine Zu¬

schrift aus Karlsruhe von besonderer Seite

in bemerkenswerter Weise Stellung zu eini¬

gen Fragen , die anläßlich der Regierungs¬

bildung in Baden im
„
Mittelpunkt der Er¬

örterung standen. Wir geben diese Dar¬

legungen, weil sie in ihrer ruhigen Sachlich¬
keit zur Klarheit über strittige „

Fragen bei¬

tragen können, so wieder , wie wir sie finden.

Es wird sich wohl in späterem Verlauf der

Dinge Gelegenheit geben, das eine oder
„
an¬

dere herauszugreifen . Das Blatt schreibt :

„Auch die politische Aussprache im Land¬

tag hat nur stellenweise erkcnnen„
lassen , daß

der Angelpunkt der ganzen Regierungs¬
krisis , soweit sie sich auf die Versuche zur
Wiederherstellung der Weimarer
Koalition bezog , die H och sch u l v o l i t i k

ist. Mannigfache Rücksichten persönlicher
Natur haben es verhindert , daß der Kern

der Streitfrage richtig herausgeschält wurde.

Und doch wäre es gut , wenn das geschähe.

Denn nur so ist es möglich , jene Klarheit

zu schaffen, die unserer Meinung nach die

erste und wichtigste Voraussetzung für einen

friedlichen Ausgleich zwischen Zen¬
trum und Demokraten ist . Und ein

solcher Ausgleich ist naturgemäß wiederum

Voraussetzung für die Wiederherstellung der

Weimarer Koalition .
Die Sache liegt so : Der Referent

für H o ch s ch u l w e s e n im Kultusmini¬
sterium, Ministerialrat Dr . S ch w ö r e r , ist
in den letzten Jahren sozusagen a l l m ä ch -

t i g geworden. Vor allem in Personalfra¬
gen schaltete und Walteteer so „

gut wie nach

eigenem Ermessen. Natürlich im Benehmen
mit den Fakultäten . In den meisten Fällen

mag wohl ein besonderer Grund , gegen diese
Persvnalpolitik vorzugehen, nicht bestanden
haben. Und das Staatsministerium
hat deshalb auch kaum Veranlassung gehabt,
bei der Berufung von Dozenten ernstliche
Rückfragen zu stellen . Allerdings wurde

die schon aus etatrechtlich Gründen notwen¬

dige Zustimmung des Staatsministeriums

Ser Pfarrer von Heiligenberg
Roman aus der Zeit des Kulturkampfes

und seiner Beileguna von

Hubertus - Kraft GrafStrachwitz .

Aaron Gartenberg empfahl sich: „Gnä -

le Frau Mama , ich wünsche Jhnm .
und

rem lieben Sohn eine gesegnete „
Zeit m

serem Kallmeß . Ich bitte auch„ den kler-

r Park am Schloß nach Gutdünken zu

mtzen. Ueberhaupt hoffe ich auf die Gmpt

es nachbarlichen Verkehrs. ^ ch .
verheiratet , das Schloß ist leer — einsam

- sa , also hoffentlich auf recht recht

rfiges Miteinandersein ! Hab dre Ehre !

Ziegler geleitete den Patronatsherrn an

Pforte , dankte ihm noch einmal . be,on-

s auch für die Gastfreundschaft rm Schloß,

rade als sie dort standen, warf dre Sonne

e letzten roten Lichter „
über „

das kleine

wesen und umglänzte sie beide , grüßte

sephine rm Hof und spazierte dann durch

weitgeöffneten Eckfenster rn den Maha -

risalon hinein , da legte sie auf . „
leoes der

egelnden Möbel ein ganzes Buick̂ l gru-

rd heißroter Willkommensgrutze hrn und

schte endlich durch die Fensterscherben wie-

' befriedigt hinaus . x , ,
$rmt Therese stand an ihr Klavier gelehnt,

die wunderbare Begrüßung der . ibenr -

lne, das Aufleuchten ihrer Strahlen rn dein

mzenden Mahagonibraun rhrer geliebten

ibel. Erst als die Sonne ernsthaft ihre

hier herauszog , beugte sie sich zum Vrarnno

der , legte ihr« feinen Finger über die

tt und spielte in leisen Akkorden : „^ esus ,

leb ' ich . . .
"

Dann suchte sie den Ständer mit den drei

Poliertüchern . Auch sie waren an ihrem

Platze , jedes an dem richtigen Haken . Mit

dem feinsten Tüchlein fuhr sie leise , leise hin

über die guten lieben Freunde , und sie wußte

selbst nicht , war es ein Wschiedswrnken, war

es ein Begrüßen , war es in Freude oder
„
in

stiller schmerzlicher Wehmift — —. Nein,

plötzlich drückte sie fest mit dem Tuche auf —

eins , zwei — dreimal . Es ist ge¬

schehen und es ist gut so —- Punktum . Punk¬

tum . Punktum .
23 .

Josephme brauchte nur drei Tage in Haus

und Hof hernmzurumoren , um sich in Bayern

wohl zu fühlen . Das zarte Gemüt der Frau

Appellaftonsgerichtsrat bedurfte ebenso vle-

ler Monate , um die Dornen , die sich rhr ent¬

gegenstachelten . mit feinen Fingerspitzen ab -

zulösen und ihre Seele in Harmome mit den

neuen Verhältnissen zu bringen . Natürlich

vollzog " ch dieser etwas schmerzliche Vorgang

nur im Innern , unsichtbar, tief verborgen,

ddach außen >var sie ganz frohe Zuversicht,

fand nur Rosen ohne Dornen und suchte sie

ihrem Franzl auf den Weg zu streuen . Ihm

selbst erschien der Weg, den er nun einmal

eingeschlagen , von Tag zu Tag gangbarer .

In der Kirche gewöhnten sich die Leute an

seine holte , klangvolle Stimme , besetzten nicht

ungern seinen Beichtstuhl , schon weü er nrcht

wußte , wer sie seien . Sie grüßten ihn von

allen Seiten . Nur wollte es ihnen nrcht m

den Sinn , daß er anscheinend keinen sonder¬

lichen Geschmack an dem doch so vorzüglichen

freiherrlichen Biere fand . Der Bürgermet -

ster gab aber die Losung aus : ,, - ^ed guat

Ding will sein Weil' haben !"

Der Ortspfarrer versorgte Ziegler mit Ar-

beit, sonderte ihn auf , bald hier bald dort

nach deni Rechten zu sehen , und empfahl ihn
auch den benachbarten Pfarrern in ihren
weithin verkleckerten Dörfern als Prediger
und stets bereite Hilfe.

Der Verkehr mit dein Baron bildete in ge¬
wisser Weise den leckern Nachtisch zu der däf-

tigen Kost des Alltags . Sooft der Hochwür¬
dige einen freien Nachmittag hatte , spazierten
sie über die gehügelten Rippen der Felder
in die tiefen harzigen Wälder hinüber . An

warmen Sommerabenden kameii Mütterchen
und er in den Schlohgarten und saßen mit
dem Baron am Rande des Platzes unter den

hohen Silberpappeln und hörten von seinen
Entwürfen . Wie er das Schloß richten, den
Hof ausgestalten , den Park vergrößern ,
die Seitenflügel erneuern wolle, und
was er alles für Möbel zusammen-

stellte , die er auf den Dachböden
der Bauernhöfe und in den uralteit Mühlen
des Landes aufstöberte. Viele erlesene —

seit Jahrhunderten geschwärzte geschnitzte
Möbel stünden umher , beisefte geschoben, als
Gerümpel weggeschleppt und wenig beachtet .
Den Abschluß seiner Berichte bildete fast im-

nrer die Bemerkung, manchmal mit einem
'Seufzer , manchmal mit einem gutwilligen
Lachen begleitet : „Verlassen, verlassen bin i,
wie der Stoan auf der Straß 'n - "

„Die Frau fehlt mir , die richtige Frau .
"

Eines Abends saßen sie wieder unter den
Pappeln , der Mond spazierte über den Ge-

birgskamm des Dachgebäudes hinweg und
überhauchte mit seinem Silberglanz die
Bäume und Wiesen. Frau Therese im wei¬
chen Strohstühl , die Füßchen auf einem
Schemel, einen grauen Schal um die Schul¬
tern . Der Baron auf einer kissenbestreuten
roten Gartenbank , stocherte und zündete an
seiner Pfeife herum , Franzl Ziegler ließ seine
Gedanken in dieStille keiner Zelle in ,Herten-
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immer mehr zu einer Farce . Auch der Kul¬

tusminister als Vorgesetzter des Refe-

renten , hat sich offenbar als erster mit die¬

sem Zustand abgefunden . Gelegentlich gab
es allerdings schon früher Schwierigkeiten ,
weil nämlich dem Zentrum die Art und

Weise des Referenten in diesem oder jenem
Einzelfall doch nicht recht behagen wollte.
Die Folge war eine recht starke persönliche
Entfremdung zwischen den maßgebenden
Führern der Zentrumsfraktion und dem Re¬

ferenten . Der Fall Ritter , also die von
dem Hochschul-Referenten zu verantwortende
Berufung Ritters auf den Lehrstuhl für
mittelalterliche Geschichte in Freiburg brachte
die Sache ins Rollen.

Es hat zunächst wenig Zweck, sich über
die politischen Hintergründe zu unterhalten ,
die hierbei mitsprechen und auch die Haltung
des Zentrums erklären . Aber richtig ist un¬
ter allen Umständen das eine, daß der bis¬

herige Zustand in formaler Hinsicht
vollkommen unhaltbar war . Ent¬
weder mußte der Hochschul-Referent von
einem Vorgesetzten M i n i st e r ständig k o n-

t r o l l i e r t werden, so daß Eigenmächtig¬
keiten unerwünschter und gefährlicher Art
vermieden wurden , und das Staatsmini¬
sterium jederzeit Gelegenheit besaß , schwie¬
rige Berusungsfragen vor sein eigenes Fo¬
rum zu ziehen und dort zu entscheiden , oder
aber es mußte , wenn diese Kontrolle sich als
nicht möglich erivies, der Referent , wie
auch in allen anderen Ministerien , dem
Ministerialdirektor unterstellt
werden . Dieser Ministerialdirektor aber
ist ein Zentrumsmann .

Seinerzeit ist noch unter dem allen Sy¬
stem , lediglich aus persönlichen Gründen ,
der Hochschulreferent direkt dem Unterichts -

minister unterstellt worden . Das war eine

Ausnahme , die schon damals gewisses Auf¬
sehen erregte . Sie konnte Angenommen
werden sofern die Garantie gegeben war ,
da ßein energischer und zielbewußter Mini¬

ster schon selbst für alles Notwendige sorgen
würde . Man darf jetzt erwarten , daß der

Innenminister R e m m e l e , der im neuen
Kabinett provisorisch das Unterrichtsmini -

steriunr mitverwaltet , bestimmt darauf ach¬
ten wird , daß in Zukunft gefährliche Eigen¬
mächtigkeiten eines Referenten auch im

Kultusministerium unterbleiben . Ob man
den Referenten trotzdem, wie sonst allgemein
üblich , dem Ministerialdirektor wieder un¬
terstellt, das ist eine organisatorische Frag «,
die man vielleicht einstweilen noch offen
lassen wird .

Mit alledem ist aber der eigentliche Kern-

und Hauptpunkt noch nicht berührt . Und

dieser Hauptpunkt ist die Taffache, daß eS

dem Hochschul - Referenten nicht
gelungen i st, einen Teil der Hschschul-

Dozenten und das Gros der studierenden
Jugend zum mindesten zu ieftem i^efpekr
vor dem neuen Staat zu erziehen, der unter

gebildeten Menschen Sitte ist . Es ist eines
der bedauerlichsten Kapitel in der Geschichte
des neuen Staates , daß die große Mehrhell
der studierenden Jugend parteipolitisch in

Bahnen wandelt , die sie dem eigentlichen
Volke immer mehr entfremden müssen. Wir
werden noch später einmal auf dieses Thema
zurückkommen und es in seiner speziellen
Bedeutung für die Sozialdemokraffe erör¬
tern . Was die Regierung von den Studie¬
renden verlangen muß , das ist die selbstver¬
ständliche Achtung vor dem neuen Staat ,
seinen Repräsentanten und seinen Farben .
Es ist nun eine für uns beschämende Tat¬

sache , daß der sonst so eigenmächtige Hoch-

schul-Referent es durchaus nicht vermocht
hat , Dozenten und Studierenden dieses un¬

stein zurückkehren . Wie oft hatte er gerade
dort des Abends den Wond als guten teil¬

nehmenden Freund begrüßt und mit ihm
allerhand Gespräche geführt !

„Lieber Baron, " meinte ziemlich plötzlich
Frau Therese, ihre Stimme nur leise erhe¬
bend, als wenn sie das abendliche Ausaftnen
der Natur nicht stören wollte, „ich muß Sie

um einen Rat bitten .
"

„Ja . wenn ich raten kann , gnädige Frau
Mama . Sonst ist das Ihre Sache . Aber der
Rat soll billig sein.

"

„In diesem Fall bedarf ich eines Rates .
Ich bekam heute die Nachricht , Latz zwei Da¬
men uns besuchen wollen. Ich habe es dir

auch noch nicht sagen können, Franzl . Ter
Brief kam mit der Nachmlltagspost.

"

„Wie , Mutter ? Zwei Damen ? Etwa He¬
lene? "

„Ja , Helene. Sie wissen , lieber Baron ,
das eist die Komtesse Tannenberg , unsere
Freundin , die Bundesgenossin meines Soh¬
nes in den Zeiten des schweren Kampfes ,
möchte ich sagen.

"
Ziegler überließ den Mond seinem eigenen

Geschick .
„Helene hier? Es kommt mir unmöglich

vor . Wer ist die andere Dame ?"

„Tante Srdonie begleitet sie . Bester Ba¬
ron , wir erzählten Ihnen von dieser alten
Dame , einer Schwester des Grafen Tannen¬
berg. Sie besitzt eine naiv fromme Seele
und gilt als Wohltäterin der Menschheit. Als
solche hat sie auch in den letzten E^rbren ihren
Detter Heinrich geheiratet , wenigstens ihm
erlaubt , sie seine Gattin zu nennen .

"

„Mama , ich bitte dich, wo sollen di« ver¬
wöhnten Damen wohnen?"

„Das ist es eben. Nun sehen Sie , ver¬
ehrter Baron , wie sehr ich Ihres Rates be¬
darf .

" (Forffetzung folgt .)
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bedingt zu fordernde Maß von Respekt bei¬
zubringen .

Man braucht sich nur der Vorgänge bei
der Jahrhundertfeier der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe und der Jahresfeier der
Universität Heidelberg zu erinnern . In
Karlsruhe hat die Studentenschaft unter der
unbegreiflichen Duldung einer Festkommis-
sion , der übrigens nicht nur rechtsstehende
Professoren angehörten , teils durch offenen
Trotz, teils durch eine geschickte Tccktik des
Hintenherum die sämtlichen schwarz -rot -gol -
denen Embleme aus dem großen Festhalle -
saal zu entfernen verstanden . Und bei der
Jahresfeier in Heidelberg hat der Waf¬
fenring der schlagenden Korporation Boy -
kott geübt mit dem Hinzufügen , dieser Boy -
vott werde solange dauern , als Herr Gumbel
Dozent an der Universität ist. Auch sonst
sind Vorgänge genug bekannt geworden , in
denen Studierende die Achtung vor den Far¬
ben des Reiches nicht nur vermissen ließen ,
sondern diese Farben durch Herunterreißen
beschimpften.

Man mag zu den Forderungen des Zen¬
trums sonst stehen wie man will , das eine
ist klar , daß auch die Sozialdemokra -
tie alle Veranlassung hatte und noch hat ,das Zentrum dort zu unterstützen, wo es
sachgemäße und berechtigte Forde¬
rungen der Disziplin erhebt und
darauf dringt , daß die Staatsauto -
r i t ä t auch gewissen Dozenten und gewissen
Kreisen der Studierenden gegenüber ge¬
wahrt wird . Die Aufgabe Remmeles
als Unterrichts - und Kultusminister wird
nicht leicht sein. Das Vertrauen zu seiner
Energie , zu seiner Umsicht und zu seinem
Taktgefühl ist aber in den Kreisen , die ihn
näher kennen, so groß , daß die Republika¬
ner Badens ganz sicherlich einen Wandel in
den oben geschilderten Zuständen erhoffen
können, ohne daß dabei berechtigte Gefühle ,denen niemand zu nahe treten will , gekränkt
werden ."

Scho« wieder » ein Deutjchnationaler
Rückzugs

Im amtlichen Teil des „Badischen
Staatsanzeigers " (Karlsruher Zei¬
tung ) vom 19. ds . Mts . ist folgende Be¬
kanntmachung veröffentlicht :

„Das Strafverfahren gegen den Major
a. D . Freiherrn Karl Gayling von Alt -
heim in Freiburg wegen Beleidigung des
Justizministers :

„Im obigen , beim Amtsgericht Freiburg
anhängigen Verfahren hat der Angeklagte
Freiherr Karl Gayling von Altheim folgende

Erklärung
abgegeben und in der Nr . 279 der Breis -
gauer Zeitung veröffentlicht :

„Ich sehe ein , daß in dem von mir ver¬
faßten Artikel der „Breisgauer Zeitung "
Nr . 87 vont 15. April 1925 ,„Jst der Hagen -
schieß -Skandal aufgeklärt ? " ein gegen den
badischen Justizminister erhobener Vorwurfeines unzulässigen , aus politischen Motiven
erfolgten Eingriffs in die Rechtspflege er¬
blickt werden kann. Ich bedauere dies und
erkläre hiermit , daß ich einen solchen Vor¬
wurf , der jeder tatsächlichen Unterlage ent¬
behren würde , nie habe erheben wollen . Ichbin bereit, die durch das seitherige Verfahren
entstandenen Kosten zu tragen .

Ich bringe obige Erklärung in der Breis¬
gauer Zeitung zur Veröffentlichung und er¬
mächtige den Herrn Justizminister , die Er¬
klärung auch durch die Karlsruher Zeitungauf meine Kosten bekannt zu machen. Frei¬herr Karl v. Gayling , Freiburg ." AufGrund dieser Erklärung wird der vom
Justizminister gestellte Strafantrag zurück¬
genommen werden .

Herr von Gayling ist unseres Wissens
Deutschnationaler Parteisekretär , der schon

verschiedentlich von sich reden gemacht hat.
Er hat also klugerweise nun den Rückzug
angetreten , nachdem er einsah , daß er zum
mindesten unklug gehandelt hat. Derartige
Fälle häufen sich allmählich , wo deutsch¬
nationale Größen de - und wehmütig bedau¬
ern und zurücknehmen, um dem Strafrichter
zu entgehen . Zum Beweis dienen die Namen
Dumas , Mayer und nun von Gayling . Es
wäre erfreulich und im Interesse der Rein¬
lichkeit des politischen Kampfes sehr begrü¬
ßenswert , wenn nun endlich wieder eine
Besserung eintreten würde . Lwnst müßte
man feststellen, daß die bewiesene Gnade und
Milde falsch angebracht war .

die Sefetzrmg üer läaölichen Haupt-
iehrerstellen

Wir erhalten nachstehende Zuschrift :
In der „Deutschen Bodenseezei¬

tung " vom 19. ds . Mts . ist folgender Ar¬
tikel veröffentlicht :

r. Hartheim , 18 . Dez . (Bon der Schule .)Um die hiesige Hauptlehrerstellc , die seit einigenWochen bereits ausgeschrieben ist , hat sich bis
jetzt noch kein Herr beworben , obwohl eine sehrschöne Dienstwohnung mit sechs geräumigen
Zimmern vorhanden ist . Es scheint also dochnicht so sehr an der Wohnung zu liegen , wie in
letzter Zeit mehrmals in der Tagespresse zulesen war . Ein anderer Grund scheint uns viel
näher zu liegen , nämlich , daß kein Unterschiedmehr besteht in der Gehaltsabstufung zwischendefinitiv etatsmäßig und nicht etatsmäßig crnge -
stellien Lehrern . Daö ist eine Lücke im Lehrer¬
besoldungsgesetz . die sich gerade auf den ein -
samen Landorten ganz unheilvoll auswirkt . Des¬halb wird es Aufgabe unserer „Gesetzesväter "
in Karlsruhe sein , diese Lücke des Gesetzes klugauszufüllen .

Der Inhalt dieser Notiz gibt zu denken .Wir können uns aber nicht denken, daß der
Unterschied in der Bezahlung ständiger und
unständiger Lehrer der alleinige Grund
wäre , daß sich gar niemand für die .Haupt¬
lehrerstelle in Hartheim gemeldet hat , obwohldort die Wohnungsfrage glänzend gelöst ist.Auch sonst wird darüber sehr geklagt , daßdie „Landflucht " der Junglehrer eine großeRolle spiele . Es wäre nun interessant , ein¬mal die Gegenseite zu hören. Vielleichtäußert sich ein Lehrer dazu , wie es kommt,daß sich um manche Landstellen überhauptniemand bewirbt , während sich für die Städte
regelmäßig ein gewaltiges Ueberangebot er¬
gäbt. Wenn der Mißstand nicht behobenwerden kann, bleibt lvohl nichts anderes
übrig , als im Interesse des Landvolkes und
seiner Schulen Folgerungen zu ziehen . Auchdas Land hat Anspruch ans gute uud lei¬
stungsfähige Lehrer. A.

HrwerksthaMches
Verbesserung der Staatsarbeiterlöhne !

AuS parlamentarischen Kreisen wird uns
mitgeteilt :

Im Anschluß an die Verbesserung der unte¬ren Beamteneinkommen haben im Reichsfinanz¬ministerium mit den Spitzenorganisationen derArbeiter der Reichsbetriebe , der Post - uird Was -
serstraßenberwaltung Verhanvlungen wegeneiner Verbesserung der Einkom¬
me nSbezüge dieser Arbeiter stattgesunden .Diese Verhandlungen sind gescheitert , weil das
Reichsfinanzministerium jede Verbesserung der
Löhne , auch die Forderung aus Gewäh¬
rung einer einmaligen Winterbei -
Hilfe abgelehnt hat . Dieser Vorgang schließt
sich analog an jene Verhandlung der Reichseisen¬bahnarbeiter an , wo ebenfalls die Verhandlun¬gen als gejcheitert betrachtet werden können.Letztere haben nunmehr die Schlichtungsstelledes Reichsavbeitsministeriums um Verhandlun¬
gen angegangen . Es kann keinem Zweifel
unterliegen , daß diese Arbeiter recht bescheiden
besoldet werden und daß eine Verbesserung sehr
zu wünschen wäre . Angesichts dieser Situation
haben die Zentrums abgeordneten E r s i n g

und Groß an das Reichsfinanzministerium ,
Herrn Reichskanzler Dr . L u t h er , einen Brief
gerichtet, in welchem ste ihrem Befremden wegen
der Ablehnenden Stellungnahme auch hinsichtlich
der Gewährung eines Wochenlohnes als Winter¬
beihilfe zum Ausdpuck bringen . In diesem
Schreiben wird auf die ungünstige , unzurei¬
chende Entlohnung dieser AÄeiter hingewiesen
und vor allen Dingen hervorgehoben , daß sie
die ganze Teuerung , wie sie seit dem Frühjahr
dieses Jahres in Erscheinung getreten ist, ohne
jede Verbesserung der Löhne haben tragen müs¬
sen und wie es andererseits auch nicht utöglich
war , die gesteigerte Wohnungsmiete durch . er¬
höhte Einnahmen auszugleichen . _ Die beiden
Abgeordneten ersuchen das Reichsfinanzministe¬
rium dringend , in irgend einer Form eine Er¬
höhung der Löhne oder Gewährung eines ein¬
maligen Betrages den Staatsavbeitern ent¬
gegenzukommen und diesen Betrag ebenfalls
vor Weihnachten zur Auszahlung zu bringen .
Sie weisen in ihrem Schreiben darauf hin , daß,
nachdem den Beamten eine kleine Verbefferung
gereicht worden ist , es als selbstverständlich an¬
gesehen werde , daß auch diesen Kreisen
gegenüber etwas geschieht, weil die Folgen , die
durch eine starre Ablehnung jeder Verbefferung
entstehen, nicht zu übersehen seien . Da es sich
durchweg um werbende Betriebe handelt , welche
diese Erhöhung Herauswirtschaften , so könne es
sich um keine wesentliche Belastung für das
Reich handeln . Es ist anzunehmen , daß das
Reichssinanzministerium diese ablehnende Hal¬
tung aufgibt und wenigstens den guten Willen
den Arbeitern gegenüber erkennen läßt .

Hochschulen
Heidelberg . Der Ordinarius der Mineralogieund Petrographie an der Heidelberger Univer -

sität, Geh . Hofrat Dr . Ernst Wülfing ist auf sein
Ansuchen von den Amtspflichten enthoben worden .
Prof . Wülfing , ein geborener Elberfelder , erwarb
in Heidelberg den Doktorgrad, wurde 1886 Assi¬
stent Prof . A . W . v. Hofmanns am chemischen
Institut in Berlin , wo er später an das mineralo¬
gische Institut übersiedelte . 1891 habilitierte sich
Wülfing in Tübingen , wo er später zum a. o . Pro¬
fessor befördert wurde . 1899 kam Wülfing als
Professor an die landwirtschaftliche Hochschule in
Hohenheim , siedelte später an die technische Hock -
schule in Danzig und 1906 nach Kiel über . 1908
erfolgte seine Berufung nach Heidelberg als Nach¬
folger von H . F . Rosenbusch. — Die badische Re -
gierung hat der Universität drei neue planmäßige
Extraordinariake bewilligt . Es werden infolge¬
dessen neu geschaffen werden ein Extraordinariat
für Vorgeschichte mit Prof . Wehle , eines fiir
Kriminalpsychologie mit Pros . W a e tz e l und
eines für Arbeitsrecht , besten Besetzung noch nicht
feststeht. — Das soeben veröffentlichte Personal -
verzeichnis der hiesigen Universität gibt eine
Uebersicht über die Studierenden der Universität .Die Frequenz des Wintersemesters an Studieren¬
den beträgt 2030 , wozu 234 Hörer treten » so daß
sich eine Gesamtbesucherzahl von 2294 ergibt . Das
bedeutet gegen das Sommersemester einen Rück¬
gang von 456 Studierenden , gegen die Gesamt¬
zahl des Wintersemesters 1924/25 aber einen Zu -
gang von 74 Besuchern . Die größte Zahl Stu »
dierender weist die philosophische Fakultät mit 729
auf , ihr schließt sich an die juristische mit 150, die
medizinische mit 403 , die naturwissenschaftlich-
mathematische mit 321 und die theologische Fakul¬tät mit 67 Studierenden an. Bon den einzelnenLändern entfallen aus Baden 893 , Preußen 491,Bayern mit Pfalz 283 und in größeren Zwischen¬räumen die anderen Staaten , an der Spitze Hessenmit 87 Studierenden . Bon den 102 Auslösern ,die die Universität besuchen, stellen Japan und
Letlland mU je 12 das Hauptkontingent . Unter
den 234 Hörern befinden sich nur 5 Ausländer .

Chronik
Pforzheim , 21 . Dez . (Bedauerlicher

Unfall . ) Im benachbarten Höfen erlitt ein
19jährigen Korbmacher , der am Kanal der
Lemppenauschen Pappenfabrik mit Weiden¬
schneiden beschäftigt war , einen epileptischen An¬
fall , fiel in den Kanal und ertrank.

Bruchsal , 22 . Dez . Der Schneesall der
letzten Tage ließ ein Fahrzeug auftauchen ,das wohl einen fast 25jährigen Dornröschen¬
schlaf in den Wagenräumen des Stadtbauamts

machen durste . Da war es dann kein SWs .wenn alles dieses Gefährt mit Jubel LL '
Wir wundern uns nur . daß die veränul
Stadtverwamtung nicht noch einen
unserer Stadtkapelle beorderte , um dieies

^
cx̂eignis zu feiern . Es ist zwar auch wieder &Tqreylrch . wenn es den L-tadtverwaltungen 5« * !nicht ums Musizieren ist. denn es pfeiftnranche vor Sorgen aus dem letzten L K. ®Gott will , fommts bald bester. Den Stadtväter «wäre es Wohl am liebsten , wenn das CbriMnXchen einen Geldmacher brächte. Steiie » ettelund Finanzbeamte gibts genug , aber dieam Ende mit ihrem Latein . ' nD

Mannheim . 21 . Dez . (Unfälle .) srmSamstag vormittag geriet in der Fabrik Giulini in Mundenheim der 47 Jahre alle verhebratete Arbeiter Franz Büchler von Mundenhftmbeim Reinigen eines Apparates mü seiner Ar¬beitsschürze einer Rührerwelle zu nahe. DieSchürze wickelte sich um die rotierende Well-so daß Büchler herumgeschleudert wurde undlebensgefährliche Verletzungen davontrug . —
gleichen Tage stürzte infolge Glatteis eins 45Jahre alte Frau und zog sich einen doppeltenUnterschenkelbruch zu. Wegen des gleichen Un.falles erlitt ein 87 Jahre alter Mann in Feu¬denheim eine Quetschung des Rückens und derrechten Schulter .

Oberschefflenz bei Mosbach . 22 . Dezember.(R o d e l u n f a l l . ) Hier verunglückten beimRodeln drei Kinder , wobei sie sich leichte undauch schwerere Verletzungeu zuzogen . Die Kin¬der fuhren den sogenannten kurzen Buckel beider Fleischgafle herunter , welche in einer Kurveendet . Dort stand ein Fuhrwerk . Der Lenkerdes Schlittens sah das Fuhrwerk zu spät, so daßer nicht mehr in der Lage war , den Schlitten
anzuhalten und fuhr daher in das Fuhrwerkhinein . Er flog einige Meter beiseite , ohneSchaden zu nehmen , dagegen haben die Mitfah¬rer . 3 Mädchen , alle Verletzungen erlitten .

Gernsbach , 21 . Dez . (Freie Bürger ,m e i st s r k o n f e r e n z. ) Die Vertreter derdem Verbände der badischen Gemeinden ange-
hörigen Gemeinden des Amtsbezirks Rastasthaben sich zu einer freien Aussprache über wich¬tige gemeindliche und allgemeine Fragen inSandweier recht zahlreich zusammengefunden .

Bühl , 21 . Dez . Eine Protestversamm -
lung der Obst - und K I ei nb r en n er ,in welcher über 400 Besucher festgestellt wur¬den, hat am Sonntag der Bezirksverein Bühlin der „Fortuna "

abgehalten . Das Referat in
der Versammlung , die vom BezirksvorsitzendenJos . Leppert -Kappelwindeck geleitet wurde , hieltder Geschäftsführer des Landesverbandes , Rat
Faber -KarlSruhe von der Landwirtschaftskam-
mer . Die Aussprache , die sachlich, aber überaus
temperamentvoll erfolgte , ließ keinen Zweifel -
über die gereizte Stimmung der mittel badischenKleinbrenner . Starken Angriffen war die ba¬
dische Negierung , speziell das Finanzministe¬rium , ausgesetzk, von dem inan verlangt , 'daßes in dem neuen Streit nicht etwa preußisibe ,
sondern badische Eigenart herauskehren und ^ie
Rechte der badischen Staatsbürger wahren sp .

Billingen , 22 . Dez . (Bürgermeister -
Wahl in Pfaffenweiler . ) In Prassln.
Weiler fand am Sonntag die Bürgermeister-^Wahl statt , da der letzte Bürgermeister we; e«
Differenzen mit dem Gemeinderat zurückgetr ^
ten war . Es entfielen auf den Landwirt Emil
Hirth 143 Stimmen von 199, der somit zum
Oberhaupt der Gemeinde gewählt ist.

Freiburg i . Br ., 21 . Dez . (Berufung .)
Als Nachfolger des verstorbenen Professors Dr.de la Camp ist Professor Dr . Hans Eppinger-
Wien berufen worden . Dieser hat die Berufung
angenommen . Die ministerielle Bestätigung
steht jedoch noch aus .

St . Blasien , 21 .Dez . Der hiesige Meteoro¬
loge Dr . Daur hat sich mit einer Arbest
„Grundlagen einer Vierteljahrestemperatur -
Vorhersage für Deutschland " an der Landwirt¬
schaftlichen Hochschule in Berlin als Privat¬
dozent habilitiert .

Auggen , 21. Dez . (Unglücklicher
Sturz .) Der Landwirt Gustav Krumm stürzte
in seinem Hause die Treppe hinunter und zog
sich eine schwere Ripperwerletzung , sowie schwere
Verletzungen an Kopf und Händen zu.

Lörrach, 22 . Dez . (Rapide Zunahme
der Bevölkerung . ) Eine starke Zuwan¬
derung von fremden Personen , hauptsächlich in¬
folge der Kriegs , und Nachkriegsverhältniffe ,

Theater-Ruil-sthau
Württembergisches Laudestheater .

Wir erlebten die Uraufführung eines
Weihnachtsmysteriums von der Geburt deS
Herrn nach mittelalterlichem Text , bearbeitetvon Hans S ch ö r n e r mit einer Musik von
Wilhelm K e m p f f, dem Direktor unserer Hoch ,
schule für Musik . Das Mysterium wirkte in¬
sonderheit durch die lyrische und allzusüße musi»kalisî e Untermalung eher modern , als mittel -
allerlich , obwohl Herr Kempff nirgends die
Schranken dogmatischer Gläubigkeit eigenwilligdurchbrach oder eigene mystische Gefühle in das
Spiel hineiiwerwob . Aber das ausgezeichnendeund hervorstechende Merkmal alter Mysterien -
spiele , nämlich eine herbe, volkstümliche , fastderbe Anbetung der Geheimnisse der Geburt , die
ungeschminkte Glaubensehrfurcht , vermißte man
deutlich in der Musik, sowie in der Bearbeitungder Texte . Statt frommsein , horte und sahman ein frömmeln , statt kräftiger , narber Spiel ,
tust, bekam man eine lyrische, oft durch das
Rassentiment beeinträchtigte Predigt . Dies istauch nicht weiter verwunderlich , als ja die
Spieler Mitglieder der Hochschule für Musikwaren , die sich künstlich-kindlich gaben , wo eine
Kindlichkeit am Platz gewesen Ware. Die Textewurden teilweise in melodramatischer , teilweisein rezitativer Form abgehandelt . Die Musik
griff selten selbständig ein und begnügte sich mtt
süßen Violinen , Bratschen oder Oboensolis . Er .
greifend waren jedoch die hinter der dreigeteil¬ten Bühne amtierenden Chöre der Engel und
Gemeinde , deren Gesang wirklich wie himm¬
lische Musik erklang . Das nach Durerschen Mo¬
tiven inszenierte Krippenbild mtt englischer
Umrahmung , dem Lob der Hirten und der An.
betung der drei Könige wirkte groß und deutsch,
mystisch und dramatisch zugleich . Hier war ein

Stück deutscher Frömmigkeit und Kunst harmo¬
nisch gestaltet . Das große HauS war dicht besetzt .

Dr . E . M.

Dresdner Theaterbries .
Auch die Dresdner Staatstheater

haben chre Sorgen , wie jüngst der Generalinten¬
dant Dr . Reucker in einer Sitzung des Dresdner
Verkehrsvereins mitteilte . Trotz wesentlicher städ¬
tischer und staatlicher Subvention ist man der
nicht immer günstigen Besucherzahl wegen eini¬
germaßen in Unruhe . Erkrankungen im Perso¬nal kommen dazu, die merklich die Verwirklichung
künstlerischer Pläne hemmen . Immerhin ist mit
der baldigen Uraufführung des Schauspiels
„Phaea " von Fritz v. Unruh zu rechnen, wozuals nennenswerte Erstaufführungen die Komödie
„Dame Kobold" von Calderon in der Ueberset -
zung von Hofmannsthal , ferner „Erdgeist "

, beide
Teile von Heinrich IV ." und „Hamlet " hinzu ,
treten sollen .

Die StaatSoper unter Generalmusikdirek¬
tor Fritz Busch brachte die Uraufführung eines
musikalischen Lustspieleinakters „Unter vier Au¬
gen " von Josef Lederer , einem geschätzten Mtt -
glied der sächsischen Staatskapelle . Das an¬
spruchslose Merkchen, das eine überflüssige
Stunde angenehm auszufüllen vermag , nach ei¬
nem Text von Ludwig Fulda , schildert das Sich -
finden zweier Eheleute , die vor allerhand „Ver¬
pflichtungen " sich auseinanderzuleben drohen .
Die Hauptdarsteller Staegemann und Grete Ri -
kisch wurden zusammen mit dem Komponisten
herzlich gefeiert . — Kühlere Aufnahme fand die
Uraufführung einer Pantomime „Die Eli¬
xiere des Teufels " in der Bearbeitungvon Ellen v. Cleve -Petz mtt der Musik des talen¬
tierten Jaap Kooll MedarduS , ein jungerMönch , Äiegt der Versuchung , von einem Trank
zu kosten , der unter dem Namen „Elixier des
Teufels " bei den Reliquien des Klosters aufbe¬
wahrt wird . Rach der Ueberlieferung soll der

hl . Antonius die seltsame Phiole vom Wider ,
sacher selbst erhalten haben , und wer aus ihr
trinken würde , dem sollten alle Lockungen und
alles Unheil der Welt zuteil werden . Die Fabel
gibt Gelegenheit , in zehn Tanzbildern allen tra¬
ditionellen ( und maschinellen ) Prunk der Staats¬
oper in verschwenderischer Ausmachung kennen
zu lernen . Rach der rhythmisch sehr interessan¬ten Begleitmusik Jaap Kools bewegen sich hier
auch prominente Mitglieder des Schauspielhauseswie Felix Steinböck in der Titelrolle und der
stets wandlungsfähige Erich Ponto , wenn auch
sie den rein äußerlichen Eindruck nicht zu ver¬
tiefen vermochten.

So kommt es , daß augenblicklich HermineKörner tonangebend ist, die sich in dem von
ihr geleiteten Alberttheater der Reihe nachin alten und neuen Paraderollen zeigt und da¬
mit bolle Häuser erzielt .

Im Zentraltheater bescherte Otto Bern ,
stein in einer gediegenen Inszenierung Hans

i RehfischS andernorts längst abgespielte Tragi ,
komödie „Wer weint um Juckenack ". Dennochbleibt anzuerkennen , daß hier eine auf genossen¬
schaftlicher Grundlage stehende freie Schauspie¬
lergemeinschaft mit Erfolg bemüht ist , Dresdenin Ergänzung der Staatstheater den Kontakt mttder zettgenoössischen Dichtung zu verschaffen .
Freilich ändern auch diese Versuche nichts an der
Tatsache , daß Dresden als Theatefftadt augen¬
blicklich etwas ins Hintertreffen geraten ist. Solobenswert die Absicht der Staatstheater auch
ist , mtt einer Reihe von Neueinstudierungen be¬
kannter Klassiker die unumgängliche Grundlage
für jedes Theaterleben wiederherzustellen , sobleibt die Forderung nach dem wagemutigen und
blicksicheren Regisseur für die Bühnenlüeratur
unserer Zeit nichtsdestoweniger bestehen.

Heinrich Zerkau len .

7*116 Moritz von Schwinö 's Füllhorn
Moritz von Schwind ist als Maler ein Begna¬

deter, in dem Dichtung und Musik Mitschwingen
und in seine Bilder ihren Gemütsquell und ihre
Innenmelodie fließen lassen, verband ihn doch
schon früh die herzlichste Freundschaft mit Dichtern
wie Grillparzer , Lenau und Bauernseld und im
Alter das innige Linsgefühl mit Mörike , vereinte
ihn doch schon in jungen Tagen die tiefste Zunei¬
gung mit Schubert, die Verehrung mit Beethoven.
Aus dem Zusammenklingen von Dichtkunst und
Musik in dem Herzen des Malers erwuchs rn
Schwinds Seele das Erfassen der Welt , das dann
in seinen Bildern in einer Uebersülle von Gestalten
zum Ausdruck drängt . Dichterisch befruchtet ent¬
stehen davon die Märchenbilder sowie die humor¬
volle Ueberwinduna des kebensverdruffes in „Ritter
Kurts Brautfahrt . Dazu in epischer Brette die
großen Wandgemälde zur Verherrlichung des Frei¬
burger Münsters und der Wartburg . Musikalisch
tönt es wieder in dem pinakothekbild der ^„Sym¬
phonie ", in dem Wandgemälde „Aus der Zarwer -
flöte "

» den „Figaro " -Bildern , den geigenden Ein¬
siedlern, der heiligen Läcilia , dem Schvbsrtabeno
bei v. Spann u. .a. m. Und beides wieder, Dicht¬
kunst und Musik, schwingt herzlich von Anfang an
gemeinsam seinen heimlichen Reigen in allen Schöp¬
fungen Moritz v. Schwinds , seine Malttäume mn
ihrem stillen Zauber zu erfüllen.

So gelangt es auch zum Ausdruck in dein neuen
prachtwerke des Verlages von Peter kühn m
Barmen : „Aus Moritz v. Schwinds Füllborn ,
über io Oseiner schönsten Bilder mit Portrat uno
Biographie des Malers sowie verbindendem̂ Tex
von Freiherrn Frttz v. Gstini , München. 24G wetten
Großquart , 13 Bilder in Vierfarbendruck, jj 8 eu ‘
der in dreifarbigem Druck. In -üer verschredenen
vornehmen Ausstattungen : Halbleinen (23 -A '
Ganzleinen (50 M) , Halbleder (43 JC) , Ganstede
(70 Jl ) , also alle Möglichkeit« , der Anschafiung
umgreifend. Fritz v. Gstini » d« r feine Nachfuyn
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zeigt der Amtsbezirk Lörrach, was deutlich im
Vergleich der Bevolkerungszahle , von 1910 bis
1925 zum Ausdruck) kommt. Während 1910 die
Einwohnerzahl _

4b 734 betrug , ist sie seit 18
Jahren bis 1925 aus 5* 58t,, ocer um 1,43 Pro .)
- 1882 Personen - gestiegen . Weniger stark
ist die Zmtahme des Amtsbezirks .Müllheim
dessen Bevölkerung von 21194 auf 22 694 in der
gleichen Zeit herausging . . ober sich um 1500 Per¬
sonen bezw . 1,48 Proz . vermehrte . Die Be¬
völkerung des Amtsbezirks Schopfheim stieg von
42149 im Jahre 1910 auf 43 566 oder um
1407 Personen bezw . 0,35 Prozent . — (Kali -
bohrver suche aus schweizerischem
Gebiet . ) Die Kalibohrversuche auf ober-
badischen Gebiete haben schweizerisch- In¬
teressenten veranlaßt , auch im Kanton Baselland
nach diesem gesuchten Produkt zu bobren . Aller¬
dings verliefen die Versuch«, welche die schwei¬
zerische Kohlenbohrgesellschaft in dem Gebiet
westlich der Birs vornehmen ließ , erfolglos . Die
Gesellschaft wurde liquidiert , da die Konzessions -
dauer von fünf Jahren erloschen war . Nun
will Ingenieur Gutzwiller . bekannt durch seine
Arbeiten für das Rheinkraftwerk , in der glei¬
chen Gegend einen neuen Versuch, Kali zu ent¬
decken . vornehmen . Er Hai bereits ein Gesuch
an die Basellandschaftliche Regierung um Er.
teilung einer Konzession zur Aufsuchung und
Gewinnung aller Mineralien , mit Ausnahme
von Erdölen , Gasen und Steinsalzen , einge¬
reicht.

Singen a. H., 21 . Dez . (Verurteilte
G a t t e n m ö r d e r i n .) Die Gattenmörderin
Bold von Singen , die im Frühjahr 1925 ihren
Gatten erschlagen hatte und zu 12 Jahren
Zuchthaus verurteilt wurde , ist jetzt in die
psychiatrische Klinik nach Heidelberg gebracht
worden.

Konstanz , 21 . Dez . (Eine Fähre für
Kraftwagen aus dem Bodensee .)
Der Stadtrat Konstanz hat an die badi 'che Re¬
gierung daL Ersuchen gerichtet , sie möge in den
nächsten Staatsvoranschlag einen einmaligen
Zuschuß zu der Errichtung der Landcstellen und
zur Anschaffung eines Fährbootes eine Sumnie
in Höhe von 200 000 RM . einstellen . Die
Schiffsverbindungen vom Linzgau nfw . nach
Konstanz sind schlechte , der Umweg über Ra¬
dolfzell aber groß ; er beträgt von Mcersburg
bis Konstanz 60 Klm . Die Stadt Konstanz hat
ehemaliges Hinterband , den Thurgau , ver¬
loren ; die Geschäfte leiden hierunter sehr
schwer. Durch den Bau der Theuriager -Lal -
bahn besteht die Gefahr , daß die Bewohner der
Gegend des Deggenhauser -Tals ihre Einkäufe
rm württembergischen Friedrichshafen oder Ra¬
vensburg betätigen . So rufen die Verhältnisse
gewissermaßen nach einer raschen Niid zurwr-
lä 'sigen Verkebrsmöglichkeit in der Richtung auf
Konstanz. Die Straßen um den Usderlinger »
See sind meistens schmal und Ler -its vom heu¬
tigen Kraftwagenverkehr überlastet . Eine Fähre
um den Ueberlinger -See von Staad bei Kon¬
stanz bis Mecrsburg könnte hier Hilfe bringen .
Die Breite des Sees beträgt hier 4i > Klm . In
zwei Reihen könnte das FLhvboot eine größere
Reihe v i» Kraftwagen , dann Stück - und andere
Güter und außerdem in den aus beiden Seiten
des Schisses vorhandenen Kabinen 60—70

Fahrgäste aufnehmen . Die Betriebsunkosten
sind auf rund 60 000 Mk. pro Jahr errechnet.

-l - Konstanz , 22 . Dez . (Gemeindepoli -

tisch es . ) Das Arbeitslosenproblem beherrschte
in weitem Umfange die Bürgerau sschuß -

sitzung vom vergangenen Freitag . Wenn in

einer Stadt wie Konstanz die Erwerbslosenziffer
in einer Woche um 48 auf 311 ( Ziffer vom 16 .

Dezember ) gestiegen ist, so deutet das den Ernst
der Frage an. Daher trat auch der Bürgeraus¬
schuß ohne Zögern für rasche Hilfe ein. Von
den 500 000 M „ welche der Landtag als Unter -

stützung auswarf , fallen auf den Arbeitsnach -

weisbezirk Konstanz rund 10000 Mark und auf
die Stadt Konstanz selbst 7000 M . Zu diesem

Betrage beschloß der Bürgerausschuß noch einen

städtischen Zuschuß von weiteren 7000 M . zu
geben. Den städtischen Arbeitern , welche unter

150 M. Monatseinkommen haben , soll ein Weih-

nacbtszuschuß von 60 M . gewährt werden . Eine

Verschlimmerung der üblen Lage der Arbeits¬

losen tritt auch dadurch ein , daß sie nur für
die „Arbeitstage "

, also nicht für Sonn - und

Feiertage eine Unterstützung bekommen. Ms den

Kern der Arbeitslosenfürsarge betrachtet auch
der Bürgerausschuß die Vornahme von Not¬

stand s a rb e i t e n . Es handelt sich um drin¬

gend notwendige Kanalisationsarbeiien , zu deren

Ausführung 120 000 M . bewilligt wurden , die

auf dem Wege des Kredits aufgebracht werden

sollen. Weitere Notstandsarbeiten bietet die Er-

Weiterung der Gasleitung in eiitigen Straßen
der PeterShausener Vorstadt . So hat die Stadt

Konstanz im Sinne der Entschließung der letzten

unserer deutschen Ukeister der Romantik , hat in der

Einleitung weit mehr aegeben, als eine Biographie
des Malers . Ls spricht aus seiner Arbeit em

inniges vertrautsein mit allen künstlerischen und

menschlichen Vorzügen und Schwächen Moritz
v. Schwinds , aber zugleich eine solche Liebe ZU dem

in Schwinds Bildern gestalteten Stück deutschen
Volkstums .

e zahlreichen Bilder aber , in der sorgfältigen
U und feinen , farbigen Wiedergabe der

istalt Peter kühn, sind wie ebenso viele

! Erinnerungen , die bis in die Tage unserer

Jugend zurückreichen . Da werden sie wre -

ndig , wie sie damals in unsere Seelen gelegt

. Die alten Märchen von Rübezahl, von

Gnomen und Nixen , vom Aschenbrödel, vom

ten Kater , von den sieben Raben , vom

idelbaum, von der schönen Melusine . Und

tsche Wald rauscht um sie alle her. Und die

iterlichen Städtlein tun ihre Tore auf . Da

>ns in den „lyrischen Bildsrn dle lieb ick e

nstunde " und die das eigene Lhegl 'ick prci»

.Hochzeitsreise
". Da lärmt vor '"'- der

Markttumult in „Ritter Aurts Brautfahrt

a schier unübersehbaren vielerlei seiner Ge-
da lächelt uns fast wie Mit wehmütigem

das Spielmannsschicksal in der „Rose ,

: der schöne Kinderfries , braust üwviel .

je Symphonie , bannt der Frgurenrrichttm,

ilburgsr Münstereinweihung und des wart -

ingerkriegr.
:b, viele seiner Gemälde künden damit auf;

m alten Ruhm ihre- Meister- , der nament-

seinen freien , zunächst nur sich selbst zur

gemalten Schöpfungen sein eigenstes
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EMag - ,rtzung Praktische Arbeit auf dem Boden
dcr rzursorge geleistet , ehe noch diese Entschlie-
tzung bekannt war . Hier kann nur rasches
Eingreifen von Erfolg sein . Trübe Aussichten
eröffnen in der erwähnten Sitzung ein Stadt -

s arf ^ Ie nächsten Tage eine Zunahme
tet Arbeitslosen um 200 vorhersagte . Konstanz

^ rade als Grenzstadt eine verhältnismäßig
hohe Belastung mit sozialer Fürsorge in den
verschiedensten Zweigen . Es geschieht von leiten
k« r Skadt . der privaten und der kirchlichen Mild -
mtigkeit überaus viel , um der Not zu steuern .
Eine ganze Reihe von Anstalten und Häusern
stehen rm Dienste der notleidenden Mitmenschen.
~

r ausbesitzerverein nahmen
viele Mitglieder Anstoß, weil wir auch in Sin¬
gen und an anderen Orten , gewisse in der Lei¬
tung tonangebende Herren ihre parteipolitische
Stellung auch als Führer des Vereins leuchten
netzen, sodaß die Vereinssitzungen vielfach zu
Agitationsversammlungen der Wirtschaftlichen
Vereinigung ausarteten . Eine Anzahl von Zen -
trumsleuten sah sich daher gezwungen , noch kurz
vor dem 1 . Dezember den Austritt aus dem
Vereine zu erklären. Hoffentlich wirkt dieser
wirksame Protest wie ein kalter Wasserstrahl
auf die Hintermänner der „Badischen Bürger -
zeitung , die auch im hiesigen HauS - u . Grund¬
besitzerverein ihre Parteipolitik trieben .

MeerSburg , 22. Dez . Ein Original
unserer Stadt im besten Sinne des Wor¬
tes ist in diesen Wintertagen zu Grabe ge¬
tragen worden . Friedrich Haas war
kein Alltagsmensch , so unscheinbar auch sein
Lebenslauf war . Nicht große Aemter , Würden
und Ehren lagen aus seinen Schultern , wenn e?
auch rühmeird gesagt werden darf, daß er 30
Jahre der Feuerwehr und 20 Jahre der Stadt¬
musik angehörte . Daneben besorgte er das Amt
eines Totengräbers und Leichenbegleiters seit
mehr als 25 Jahren . Das Amt des Rats¬
dieners und Ausschellers aber war in der Fa¬
milie erblich fast, denn es war feit über 100
Fahren etil Haas damtt betraut . Er war auch
der Kommandant der Stadtartillerie und stets
bereit , bei Festlichkeiten mit feiner Batterie am
See aufzufahrev und aus diese Weise sein Teil
zur Festlichkeit beizutragen . Das Schicksal hotte
ihn nicht gerade auf Rosen gebettet , aber es
hatte ihui Mut und Kraft gegeben , dasselbe
stets zu meistern. Dazu hals ihm vor allem ein
sonniger Humor , der ihn nie verließ . So war
er auch besonders in den Fastnachtstagen der
guten alten Zeit der Anführer der immer lusti¬
gen Jugend , die ihm folgte wie einst die Schar
dem Rattenfänger von Hammeln . Weil solche
Leute i? allmählich oussteiben , so ttrt es einem
doppelt leid um sie. Möchte man doch in den
Archiven und Aktensammlungen unserer Ge¬
meinden neben so vielem Wertlosen auch ein
Lebensbild so 'che: Männer ails dem Volke fcst-

halten als Beispiele dafür , daß Originalität auch
aus den Reihen der kleinen Leute kommt und

daß es in einer Zeit , über die wir manchmal
spötteln und lächeln , Menschen voll edelsten Ge -

meinsinns lebten . Wir gingen nur daran vor¬
bei und erkannten sie nicht. — Eine Schweittr
des Verstorbenen ist Generalasstsientin im Pro -

vinzhauö Bühl der Schwestern vom allerheuig -

sten Heilande (Riederbronner ) und war lange
in der badischen Residenz tätig .

Stuttgart , 21. Dez . (Zum Neckarkanal .

Projekt .) Der württembergische Landtag
stimmte am Samstag in dritter Lesung einem

Gesetzentwurf über die weitere Leistung von

2,8 Mill . Mk . durch den Staat an die Neckirr-
A . -G . für den Bau des Neckarkanals zti.

Kirchliche Nachrichten
Aufwertung betreffeiid .

Von maßgebender Seite geht uiiS folgender
für die katholischen « t i f t u n g S r ä t e

wichtiger Hinweis zu :
1. Letzter AnmcldungStermin bei

der Aufweriungsstelle für auf Grund Vor -

behalt oder Rückwirkung (Seimzahlungen
in der Zeit vom 15. Juni 1922 bis 14 . Febr.
1924) aufgewertete Shpotheken ist der 31.

Dezember 19 2 5 ( also sosoriige Absen-

düng der Anmeldungen ) . Eine Fristverlän¬

gerung ist nach den neuesten Meldungen von

der Reichsregierung nicht beabsichtigt.

2 . Aufwertungsmöglichkeit ist nach einer neuen

Entscheidung des Reichsgerichts auch hin¬

sichtlich der vor dem 15. Juni 1922 ohne
Vorbehalt seitens bes Gläubigers ent -

aeaengenornmenen Leistungen gegeben , es

sei denn , daß der Gläubiger bei Ent -

gegennahme der unvollständigen Leistung

zum Ausdruck brachte , er wolle die

gab und auch aus diesem Grunde fernen
sn Stil sucht , welche Absicht bei ihrer Her-

ig den Maler bewegte, wie wert ihm ein ge»

er Auftrag Vorschriften schuf und Grenzen
und worin jedesmal di« Bedeutmig des ein»

it Bildes Hestedt, das hat abermals Fritz von

4 in knappen , lichtvollen Würdigungen den

ergaben der Schwindschen Bilder hinzugefügt .

n den Bildern Moritz v. Schwinds spiegelt sich
nur die Anschauungswelt und Kuttuc seiner

was er davon aufzufangen ' cheint, ist in

heit «in Ewiges . Ist Deutschst"' und Deutsch»

nden schlechthin . So wie es zu allen Jetten

Wesen der Besten in allen Schichten inneres
■s ausmachte. Und wie es heute, nach einer

n Uebergangszsit , wiederuni vernehmlich Lin »

egehrt bei dem deutschen Menschen, wer ihm

verhilft , der leistet Dienst an unserem Volke.

ches LandrStheater. Ter an den beiden

chtsfeiertagen und am Sonntag den 27.

er im Konzerthaus zur Erjtauffuhrung
iederholung kommende Schwank „I r r-

n der Liebe " von Hans Sturner , der

er "eivziaer Uraufführung vor wenigen

den stürmischsten Lacherfolg errang ,

iter der Regie von Fritz Herz durch die

Albreckt. Clement , Volkner und d,e Her-

hlen , Gemniecke. Höcker und Kloeble zur

ung gelangen . Die Vorstellungen be-

um halb acht Uhr.

Kostüme z" „Li - Tai . Pe " werden nach

sen von Margarete Schellenberg m den

iten des LcmdeStheatcrs angefertigt .

Kath . Münnerliereill
A. Stcpimi, Karlsruhe.

zu der am Sonnlag , 27 . Dezember , abends ljfi Uhr,
in den Sälen de» Künstlerhauses, stattfindenden

MihnmblMiek
mtt Gabenverlosung
Das reichhaltige und schöne Programm verspricht ein

genußreicher , unterhaltender Abend zu weiden . Ein¬
tritt einschl . Steuer 50 pfg . — Offen« Weine .

Gaben erbitten vir an unsere DorstandSmitglieber,
oder an den Do >stand, kklauprechtstraße 39.

Wir hoffen , daß unsere Veranstaltung zu einem wahren
Jaml .ientest wird und bitten um zahlreiche» und

pünktliches Erscheinen. Oer Vorstand.

Zahlung als Erfüllung der geschuldeten Lei -
jtung gelten lassen. Es empfiehlt sich also
überall , wo nicht schon Löschung erteilt ist ,
auch die nack) 1 . Januar 1920 aber vor
16 . Juni 1922 heimbezahlten Htz-
votheken (auch Kaufschillinge ) fürsorglich
sofort bei der Anmeldestelle a n z u m e l »
den .

Vom Dekanate Linzgau . Soeben ist der
Personalschematismus der Erzdiö -

zese Freiburg für 1926 erschienen. Im
abgelaufenen Jahre vermehrte sich die Zahl
der SeelsorgSgemeinden um 4. ES
wurdeir in Grötzingen bei Durlach , in Freiburg
(St . Konrad ), in Pforzheim -Südstadt und in
Eppelheim -Pfaffengruild (Heidelberg ) neue ^Ku -
ratien ins Leben gerufen . Die ganze Erzdiözese
zählt so 947 Pfarreien und Kuratien
mit rund 1550 Geistlichen , von denen 1250
in eigentlicher Seelsorge , etwa 300 in anderen
Stellungen tätig oder sich im Beurlaubten - und
Ruhestand befinden . Tie Lendersche Lehranstalt
in Sasbach nimmt allein zehn in Anspruch, zwei
im Reichswehrdienste (Berlin und Stuttgart ,
vier weitere sind Divisionspfarrer a . D .) usw .
Die Erzdiözese Freiburg hat rund 145 0000
Katholiken , im Durchschnitt gerechnet wür¬
den ans einen Seelsorgsgeistlichen 1150 Seelen
entfallen . — Es starben im laufenden Jahre
32 Herren , eine hohe Zahl , zudem nur 39 aus¬
geweiht wurden ; 50 Diakone befinden sich al¬
lerdings im Pricsterfeminar St . Peter . Der
älteste Verstorbene hatte 88 Leben? » und
63 Priesterjahre , der j ü n g st e erst 27 LebenS-
und nicht ganz ein Priesterjahr . Dazu kommen
drei Todesfälle von Ordenspriestern (Beuron ).
Der ä l t e st e, im Ruhestaiid lebende Geist¬
liche weist 95 Lebens - und 69 Priesterjahre
auf , kann daher je nachdem noch sein 70. (erst,
mals ?) Priesterjubiläum erleben . Der a » ceste ,
noch aktive Herr steht im 87 . Lebens - und
59. Priesterjahr,

'
Pfarrer O e st e r l e. ein ge.

bürtiger Blnmenfelder , der schon 37 Jahre im
gleichen Orte ( Stollhofen im Renchial ) als
Pfarrer wirkt. — Jubiläen können 1926 be¬

gehen : 47 Herren tfjr 25j -ihriges oder Silber .
Jubiläum , 5 ihr 40jähriges , 2 Herren
ihr övjähriges oder goldenes und weitere 2
Herren sogar ihr 60jühriges oder dia .
mantenes . — Ordenspriester zählt die
Erzdiözese 154 , verteilt auf 8 verschiedene Or¬
densgesellschaften : 64 Benediktner (Beuron und
St . Michelsberg ) , 82 Franziskaner ( Gorheim
Hohenz ., Freiburg . Nuhlach , Mannheim ), 20
Kapuznier (« äckingen, Zell a . H ., Offenburg
und Waghäusel ) , 3 Redemptoristen ( Bickesheim
b. Rastatt ), 9 Pallotiiner (Bruchsal , Konstanz ),
13 Zisterzienser (Birnau -Bodensee , Bronnbach -
Odenwald ) , 10 Weiße Väter (Haigerloch-Hohenz .),
3 Missicmsgesellschaft vom hl . Geist in Donau -

eschingen. — An Frauenorden sind in der
Erzdiözese 7 verschiedene Arten vorhanden .
Außerdem teilen sich noch eine ganze Anzahl von
Schwesternkongregationen in Kran¬
kenpflege , Besorgung von Anstalten und Erzie -
hungshäuscrn der christlichen Caritas .

Karlsruhe
den 23 . Dezember 1925

Liebfrauenpfarrei .
Am 27 . Dezember d. I . , abends 148 Uhr, will

die Liebfrauenpfarrgemeinde im großen Fest,
hallesaal nach längerer Pause wieder eine ge¬
meinsame Weihnachtsfeier halten . Das
Programm ist ganz einheitlich und rein religiös
zusammengestellt . Den Auftakt geben prächtige
Männerchöre des Sängerchores des kathol.
Mänttervereins Karlsruhe -Süd unter der Lei¬
tung seines Chormeisters , Herrn Hanptlehrer
W. Mayer . Diesen folgt die herrliche Pielsche
Weihnachtskantate , aufgeführt vom Kir-
chenchor U . L. Frau unter der Leitung des Herrn
Chordtrektors Fr . Maßler . Viel Staunen und
Beivuiiderung werden die künstlerisch komponier¬
ten lebenden Bilder mit den farbenprächtigen
und stilgerechten Kostümen wecken . Die Besucher
dieser Weihnachtsfeier werden sicher anregende
Stunden verleben . (Siehe Inserat .)

Kreuzbündnis -Karlsrubc.
Die diesjährige , für alle Gruppen gemeinsame

Weihnachtsfeier mußte verlegt werden ;
sie findet nicht, wie geplant , am Sonntag den
27 . Dezember , sondern am Dienstag den 2V.
Dezember , abends 8 Uhr , im AgneshauL -Saal ,
Hirschstraße 35b, statt. Die Mitglieder aller
katholischen Jugendverbände und ihre Ellern , so-
wie alle Gönner und Freunde sind dazu herzlich
eingeladen . Besondere Wechnachtsfeiern der ein .

zelnen Krevzbündns - OrtSgruvpen finden nicht
itatt .
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Die WeihgachtSbefchermra für arme Kinder

der Stadt Karlsruhe , die diesmal der Bad .
Frauenverein vom Roten Kreuz, gemeinsam
mit den Verlagen der in Karlsruhe erscheinen¬
den Zeitungen veranstaltet hat, fand gestern nach¬
mittag nach 4 Uhr im dicht besetzten großen Saale
der Festhalle statt. Im Parterre des Saales saßen
in froher Erwartung der Gaben des Lhristbaums
über looo Schulkinder, die von den Lehrern der
einzelnen Volksschulen für die Bescherung ar»sge¬
wählt worden wären ; es konnten freilich nicht alle
Bedürftigen berücksichtigt werden, da die Gaben
aus den bekannten Gründeii diesmal nicht so reich¬
lich dem Lhristkind zuflossen; aber man tat und
gab , was man konnte. Die Kinder wurden aber
nicht nur mit den ihnen zugedachten Liebesgaben
bedacht , sondern sie hatten mit ihren Angehörigen
zuvor noch den erhebenden Genuß einer sätinen
Feier , weihevolles Grgelspiel von Herrn Ilrth .
Kujterer leitete sie ein und ein INusskstücr der
polizeikaxelle führte über zu der Festansprache des
Herrn kandgerichtsxräsidenten a. v . Dr. D ö l t e r,
Beirat vom Roten Kreuz. Lr bot allen Festtsil »
nehmern sein Willkomm, begrüßte insbesondere die
Vertreter der Behörden , von Kirche und Schule ,
den Präsidenten des Frauenvereins , und gab seiner
Genugtuung Ausdruck, daß diesmal eine gemein¬
same Veranstaltung sich ermöglichte und dankte
allen, die dazu mitgewirkt haben, dem Frauenver¬
ein , der mit großer Freude selbstlos an die nicht
leichte Arbeit ging , der Presse für ihre großzügige
Propaganda , der Stadtverwaltung für Ueber-

lassung der Festhalle und den mitwirkenden Künst¬
lern. Mit herzlichen Worten wandte er sich an die
Kinder , denen, entsprechend der weihnachtsbotschast ,
dieses Fest der Lieb« gelte und ermahnte sie , dank¬
bar dafür zu sein. Der warmherzigen Ansprache
folgte Martha Möller vom Landestheater mit präch¬
tig vorgetragenen Kindergedichten imd Weihnachts¬
märchen und dann dar Glanzstück der Feier : fürtf
lebende Bilder : Mariä Verkündigung , Lhristt
Geburt, die Hirten auf dem Felde , die hl. Drei
Könige und Mariä Verklärung . Die vorzüglichen,
lichtverklärten Bilder würden dargesiellt von Mft -

gliedern des Landestheaterr und des Turnverein 46,
unter Leitung des Herrn Regisseur Kisnscherf vom
kandescheater. vor jedem Bild las Frl . Marcha
Möller den dazu gehörigen Bibeltext , Schüler der
Nebeniusschule , unter Leitung des Herrn Hatipt»
lchrers Huber, sangen Weihnachtslieder und meister¬
haftes Vrgelspiel gab den Ausklang . Die Bilder
hinterließen einen tiefen Eindruck bei klein und
groß. Nun zog auf einem Lfelein , geführt vom
Nikolaus mit der Rute (Herr Max Schneider), vom
Haupteingang her das Lhristkind (Frl . Lore Bron »
n«r) durch die jubelnden Scharen der Kleinen und
warf ihnen Aexfel und Nüsse zu. vom Podium
herunter hielt dann der gestrenge Nikolaus noch
eine kurze Gewissenserforschung mit den Ki »dern,
die ihm schließlich das laut schallende, feierliche und
zweifellos untrügliche versprechen gaben, künftig
brav zu sein , und dann leitete das Lhristkind mtt
lieben , sinnigen Worten den Akt der Bescherung
ein. Freudestrahlend nahmen die Kleinen die nütz¬
liche Sachen enthaltenden Säckchen und di« süßen
Gaben entgegen und wurden draußen von ihren
Angehörigen empfangen , und werden gewiß zu
Haus« beim Defsnen der Verpackung die Freud«
noch einmal erlebt haben. Ls war eine Bescherungs¬
feier, die echten weihnachtsgeist atmete und gewiß
allen Teilnehmern , nicht zuletzt den beschenkten
Kleinen , unvergeßlich sein wird .

Linderweihaachksfeier des Karlsruher AlSuner »
kuruvereins .

Der Saal des Gemeindehauses in der Blücher-

straße war am Nachmittag des 13. Dezember bis
auf den letzten Platz geMt . Das von einem
Mitglied verfaßte Begrüßungsgedicht svrach den
Gedanken aus , daß nur die Anwesenheit der El¬
tern der Feier solche wahre , innere Weihe ver¬
leihen kann, wie sie der Weihnachtsfeier im eige¬
nen Heime zukommt. In dankenswerter Weise
waren auch die Eltern fast vollzählig erschienen.
Eine Märchenerzählung führte hinaus in den
Wald » wo die Tännlein sich darnach sehnen, daß
man sie als Christbäumlein hole. Das Weih¬
nachtsspiel „Karlchen Naseweis "

, von dem
Mitglied Konzertsänger W. Meßbecher ver-
faßt , hielt die Kleinen in atemloser Spannung :
Das gleichnamige Gedicht von O. Oswalt liest die
Großmutter , in Erwartung des Nikolaus , ihren
Enkelkindern vor . Nicht ohne Grund . Ihr eige¬
nes Karlchen ist nämlich auch solch ein Naseweis
und erhält im weiteren Verlauf des spannenden
Stückchens vom Sandmännchen eingeschläfert durch
das Teufelein Naseweis eine lange Nase und lange
Ohren. Wie er wieder davon befreft und auch
der Bann des Teufeleins gelöst wird , das gleich¬
falls ein naseweises Büblein war , schildert das
Stück in meisterhaft auf das kindliche Empfinden
abgestiinmter Weise . Kein Wunder , daß das
Stückchen auch recht gut gespielt wurde . Beson¬
ders Karlchen, in seiner dankbaren Rolle , erfreute
durch sein frisches, natürliches Spiel . Meßbechers
Stückchen ist für die Aufführung iü Vereinen oder
Schule jedenfalls sehr empfehlenswert . Cs wäre
dankenswert , wenn er den Text durch Druck¬
legung weiteren Kreisen zugänglich machen wollte .
Nachdem der Pelznickel an die musterhaft ruhigen
Kinder die Lebkuchen vetteilt hatte , schloß das
alte traute Weihnachtslied : Stille Nacht, heilige
Nacht die eindrucksvolle Weihnachtsfeier ab .

Weihnachtsfeier im Karlsruher Lehrergescmg« crei»

Der Nikolaus hatte die Großen und Kleinen
vom Lehrergesangverein auf den 19. Dezember
zur Weihnachtsfeier in das Gemeindehaus in der
Blücherstraße geladen . Und sie sind alle gekom¬
men . Die Erwartung gab all den Herzen schnel¬
leren Schlag . Der Nikolaus hatte so viel ver¬
sprochen, und alles war eingetroffen . Schnee -

wtttchen mit den sieben Zwergen war gekommen.
Wie war die Trauer groß , als die böse Königin
das liebe Königstöcherlein vergiftete . Noch größer
aber war die Freude und der Jubel , da Prinz
Treuherz das Prinzeßchen wieder erweckte und

heim aufs Schloß führte. Ja , die alten , lieben
Märchen gehen in ihrer Wirkung nicht fehl. Die
Kinderaugen leuchteten und das Herz der Alten
wird wieder jung . Die kleinen Spieler lösten aber

auch ihre Aufgaben hervorragend , mit Leib und
Seele waren sie dabei. Und als im nächsten Stück

gar ein Bild vor der Himmelstür sich dartat , da
waren die Kleinen gleich ganz im Himmel , wenig¬
stens wollten alle mal gleich den Teufelsbubrn
durchs Schlüsselloch gucken . S 'ist ja auch unge¬
fährlich, solange der Himmelspföriner Petrus
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schläft, da kann man auch mal Sternschnuppen
fallen lassen, ohne daß gleich ein Polizeimann
kommt . Daß es da oben auch böse Buben gibt,
war für manche doch auch ein Trost. Gespielt
haben aber alle recht brav , und als Knecht
Rupprecht kam , da war bei allen das Böse nur iin
Spiel vorgekommen. Kinder und keine Ausrede !
Aber das Herz hat doch manchem geklopft beim
Anblick der Rute und des großen Sackes . Jedes
fand etwas im Sacke , sogar dem erschienenen Dr.
Knöll und Gemahlin hat er etwas mitgebracht.
Ein großer Gabentisch zum Aussuchen bot allen
Kinderwünschen, und die sind bekanntlich nicht ge¬
ringe, etwas , das die Weihnachtsfreuden voraus -
ohnen ließ. Weihnachtslieder und musikalische
Darbietungen der Brüder Fischer umrahmten die
glücklich verlaufene Feier . Um den in schönstem
Lichtglanz erstrahlenden Christbaum hat man sich
am Schluß förmlich gestritten, wollte doch jedes
ein Andenken an diesen schön ausgestalteten Abend
mitnehmen, um den sich Pereinsmitglied E . Bern¬
hardt große Verdienste erworben hatte. Die
strahlenden Kinderaugen sind der schönste Dank
für Müh und Arbeit.

Großfeuer in der Waldstraße .
In der verflossenen Nacht wenige Minuten

vor 3 Uhr bemerkte ein Logiegast im
. „Löwen¬

rachen" einen Feuerschein, der aus einem der
Magazine der inmitten eines Hinterhofes gele¬
genen Stuhlfabrik von Leidheuser u . Co . herzu¬
dringen schien. Er weckte unverzüglich die Haus¬
besitzer und die Nachbarschaft und eine zufällig
vorbeikommende Wirtschaftspatrouille der Poli¬
zei , die den Brandausbruch ebenfalls wahrnahm ,
alarmierte die Feuerwache, die um 3. 15 Uhr an
der Brandstätte , Waldstratze 28 , eintraf .

Hier zeigte es sich, daß in den innerhalb des
Hauserviertels Waldstraße -Paffage -Akademiestr.
gelegenen langhingestreckten Fabrikgebäulichkei-
ten der Stuhlfabrik Leidheuser u . Co . ein großer
Brand im Entstehen begriffen war . Dichte
Rauchwolken zogen aus dem verwinkelten und
schwer beizukommenden vierstöckigen Gebäude
heraus und ehe noch die Feuerwache mit den
Löscharbeiten begonnen hatte , loderten mächtige
Feuersäulen aus dem Gebäude hervor . Da die
ernste Gefahr erkannt wurde , hieß der Kom¬
mandant der Feuerwache unverzüglich den Warm
geben.

In der Zeit zwischen 144 und '4 Uhr weckten
Hornsignale der Freiwilligen Feuerwehr in al¬
len Stadtteilen . Unmittelbar nach der Feuer¬
wache, die mit zwei Wagen ausgerückt war , er¬
schienen die Weckerlinie ; ihr folgte die 1 . Kom¬
pagnie vom Zirkel 6 her unter dem Kommando
de? Hauptmanns Dahler , die 2 . Kompagnie vom
Feuerhaus in der Hebelstraße 5 unter dem Kom¬
mando des Hauptmanns Gruneisen , die 3. Kom¬
pagnie von der Leopoldstratze her unter dem
Kommando des Hauptmanns Weik . Außerdem
erschienen die 4. Kompagnie von der NebeniuS»
ftraße , sowie die 11 . Kompagnie der Bahnhof¬
feuerwehr von der Rüppurrerstraße her . Zu-
gleich traf da ? Oberkommando der Feuerwehr ,
an der Spitze Kommandant Heußer , ein.

Gegen 4 Uhr hatte das Feuer seine größte
Ausdehnung erreicht. Der von Süden nach Nor¬
den und in ost -westlicher Richtung hinziehende
Fabrikbau von über 40 Meter Länge brannte
im Obergeschoß in seiner ganzen Ausdehnung .
Das Feuer fand reichliche Nahrung an den fer¬
tigen und halbfertigen Holzmaterialien , an den
hunderten von mifgestapelten Stühlen und Ti¬
schen, an den Fournieren , Holz- und Hobelbän¬
ken , sowie an den großen Mengen Holzwolle;
außerdem barg das Gebäude beträchtliche Mö¬
belvorräte , die u. a . dem Möbelhaus Holz-Gut -
mann gehörten ; zudem sollen sich noch andere
leicht brennbare Materialen , u . a . zwei Fässer
Benzin in dem Gebäude befunden haben.

Der Feuerwehr stellten sich zu Anfang bei der
Bekämpfung des Brandes außerordentliche
Schwierigkeiten entgegen. Mit Leitern konnte
man durch die engen und schmalen Gänge der
Vorderhäuser überhaupt nicht hindurchkommen.
Die Hvdranten mußten durch verschiedene lang¬
gestreckte und verwinkelte Hauseingänge de?
Häuserviertels hindurchgezogen und erst über
kleinere Vorgebäude durch die Höfe hindurch auf
die umlieaenden Brandmauern heraufgezogen
werden. Die beiden Autospritzen, eine neuartige
Lafettenspritze, die mit großem Truck arbeiteten ,

. ■" i b— "o - "- >̂ aße vor den Häusern Nr .
28 und Nr . 30 (Residenzlichtspiele) Aufstellung.
Durch die Hauseinfahrten wurden 6 Schlauch¬
leitungen gelegt und das Feuer von der Ostseite
her bekämpft. Vier weitere Schlauchleitungen
wurden durch die Passage durch den Gang des
Hauses Nr . 7 ( Photohaus Samson ) und über
mehrere Zwischenhöfe hindurchgeführt ; am kräf¬
tigsten konnte man dem Brande von der Na-d-
seite her, von der Wademiestratze zu Leibe

wo drei Strahlrohre stundenlang Wäger
gaben.

Ein Funkenregen überschüttete anfänglich die
Hinterhäuser der Akademiestraße, die zunächst
gefährdet erschienen; ebenso schienen die umlie¬
genden, in den Höfen befindlichen kleineren Holz.
Magazine in Gefahr . Da und dort traf man
Anstalten zur Räumung der Wohnungen . Die
Feuerwehren hielten indessen unausgesetzt die
Brandmauern des Fabrikkomplexcs unter Was.
ser ; da diese massiven Mauern glücklicherweise
standhielten und auch ein Uebergreifen des
Feuers im rechten Winkel nach dem nach der
Pasiage hinziehenden MaschinenhauS durch starke
Wasserabgabe verhindert werden konnte, schien
gegen 6 Ubr die Hauptgefahr beseitigt. Mit
etwa 1ö Schlauckileitungen konnte man dem
Brandherde allmählich näher kommen. Das
Pappcdach war rasch durcbgebrannt und so konnte
man von umliegenden Brandmauern aus das
Feuer weiter cindämmen . Gewaltige Wasser¬
mengen wurden von oben her und seitlich durch
die Fenster in das brennende Obergeschoß ge¬
worfen . Der massive Bau bewirkte ein Stand¬
halten der Zwischenböden» die nicht barsten , so
daß das Feuer die darunter liegenden feuerge¬
fährlichen Vorräte nicht angreifen konnte.

Es verbrannten daher lediglich die im 4. Stock
lagernden , allerdings sehr beträchtlichen Fabri¬
kate , während die in den unteren Stockwerken
geborgenen Vorräte , Möbel und sonstige Waren
durch das Wasser in Mitleidenschaft gezogen
wurden .

Gegen k> Uhr konnte ein größerer Teil der
freiwilligen Feuerwehren , bald nach 7 Uhr die
Feuerwache unter Zurücklasiung einer Brand ,
wache abrücken . Außer den Feuerwehren hatte
sich die Sanitätskolonne , sowie ein Zug der
Schupo eingefunden . Die Polizei sperrte den

An unsere Lefee
un- Inserenten !

Die große Weihnochtsausgabe
erscheint am Donnerstag , den 24.
Dezember, nachmittags um 6 Uhr.
Inserate für diese Nummer müssen
bis Donnerstag , mittags 12 Uhr , in
unseren Händen sein . Die nächste
Nummer nach Weihnachten erscheint
wie üblich am Montag , 28 . 12. , vor¬
mittags . Dringende Anzeigen kön¬
nen nur bis 8 Uhr angenommen
werden.

Brandplatz , der von der Straßenseite her nicht
sichtbar ist, in weitem Umkreise in dem Geviert
Kaiserstraße -Akademiestraße-HanS Thoma -Wald-
straße ab. An der Brandstätte hatten sich u. a.
der Oberbürgermeister Dr . Finter , sowie die po¬
lizeilichen und städtebaulichen Behörden vollzäh¬
lig eingefunden . Eine große Menschenmenge,
angelockt durch den Feueralarm und den Feuer¬
schein, umsäumte die Stätte .

Die Brandursache ist bisher durchaus unauf¬
geklärt. Man vermutet Fahrlässigkeit oder
Selbstentzündung der Holzwolle oder anderer in
reichlicher Menge vorhandenen feuergefährlichen
Materialien . Der Bewohnerschaft der benach¬
barten und umgrenzenden Häuserviertels be¬
mächtigte sich eine Erregung , da man die Gefah¬
ren im Falle eines ausbrechenden Brandes in
diesem inmitten eines dichtbevölkerten Quadra¬
tes liegenden und von außen her kaum beizu-
kommenden Fabrikgebäudes als sehr ernsthaft
erkannte . Aus diesem Grunde wurde schon vor
längerer Zeit eine Eingabe an die Behörde ge¬
richtet, worauf die Genehmigung - zum Betrieb
einer großzügigen Möbelfabrik in diesen Gebäu¬
lichkeiten nicht erteilt wurde.

lieber die Höhe des Schadens ist ziffernmäßig
noch nichts bekannt. Die Löscharbeiten nahmen
noch den ganzen Vormittag in Anspruch, da das
Feuer immer wieder von neuem aufzuglimmen
versucht.

Versagen des elektrischen Stromes .
Am Montag abend versagte wieder einmal ,

wenn auch nicht so lange , wie das letzte Mal ,
die elektrische Beleuchtung. Wie wir hören , war
der ,Sturm daran schuld . In dem Starkstrom -
Schälthaus Scheibenhardt werden zurzeit bau¬
liche Veränderungen vorgenommen . Dabei
stürzte infolge des Sturmes ein Balken in die
Leitung , beschädigte und unterbrach sie . Der
Schaden an der Leitung war ober glücklicher¬
weise bald wieder hergestellt, sodah auch die Zci-
tungsbetriebe , die in dieser abendlichen Zeit be-
sonders empfindlich inbezug auf Lickst, Heizung
und Kraft getroffen werden , bald wieder c.rkei»
ten konnten. Da es vielen Lesern tvx Zeitung
nid) - bekannt ist, daß die Setzmajchnen znm Guß
der Zeilen fortwährend flüssiges Metall brau ,
chm und dieses meistens durch elsticisthe Wärme
flüssig gehalten wird , so verstehen sie auch die
Art der Schädigung nicht ganz , die ein Versagen
des Stroms den Zeitungsdruckereien bringt . So¬
bald der Strom längere Zeit aussetzt, wird das
sonst flüssige Metall fest und kalt und braucht
dann selbst , wenn der Strom wieder da ist und
sonst alles in Bewegung setzt, längere Zeit , um
wieder flüssig zu werden . Daher ist das Ver¬
sagen des Stroms der rechtzeitigen Herstellung
der Zeitung äußerst hinderlich. Und man darf
sich also nicht wundern , wenn in solchen Fällen
die Zeitung entweder später oder in kleinerem
Umfang erscheint, als sonst .

weihnachkskonzerke in der beschalle.
An den beiden Weihnachtsfeiertagen finden

nachmittags halb 4 Uhr in der Festhalle große
Konzerte des Musikvereins Harmonie statt. Die
Weihnachtskonzerte in der Festhalle waren von
jeher Veranstaltungen , auf die sich jung und alt
freuten. Auch in diesem Jahre werden die Kon¬
zerte wieder ihre Anziehungskraft ausüben . Herr
Rudolph bietet am ersten Tag u. a . die Ouver¬
türe aus „Euryanthe " von C. M . v. Weber, das
„Avs-Maria " von Bach-Gounod, Auvertüre aus
„Rigoletto" von Berdi . Am 2. Tag bringt das Or¬
chester u. a. .̂ önigskinder" von Humperdinck, Ou¬
vertüre z. Op . : „Weiße Dame" von Boildieu und
die Ouvertüre zur Oper „Hansel und Gretel " von
Humperdinck. Neben volkstümlichen Musikstücken
kommt außerdem an beiden Tagen das besiebte
Tongemälde : „Fröhliche Weihnachten" von Ködel
zur Wiedergabe . Die Musikstücke sind im Pro¬
gramm erläutert . Bei den niedrigen Eintritts¬
preisen dürfte es weitesten Kreisen möglich sein,
diese Konzerte zu besuchen und somit eine schöne
und billige Weihnachtsfreude zu genießen. Vor¬
verkauf von Karten bei Stadtgartenkassier Bron »
ner, nördlicher Eingang . Siehe auch die Plakate
und Anzeigen.

Fleischpreisk.
Nach Mitteilung der Metzgerinnung wird mit

Wirkung vom Mittwoch, den 23. d. M ., das Rind¬
fleisch im Preise in allen Sorten um 4 Psg . er¬
mäßigt . Es kostet somit 1 Pfd . Rindfleisch
1 . Güte ( d . i . bestes Rindfleisch mit Knochen )
1 .16 Mk., die anderen Sorten entsprechend we¬
niger (siehe Preisaushang in den Verkaufs¬
stellen) . Dagegen hat das Schweinefleisch im
Preise aufgeschlagen (um 4 Pfg . je Pfund ) . Es
kostet somit 1 Pfd . Schweinefleisch zum Braten
(mit Knochen ) 1 .40 Mk ., Schweinebauch (wie ge¬
wachsen ) 1 .34 Mk. usw . usw . (siehe Preisaus¬
hang ) .

Zusammenstoß.

Gestern nachmittag erfolgte Ecke Reichsstraße
und Beiertheimerallee ein Zusammenstoß zwi¬
schen einem Straßenbahnzug der Linie 2 und
einem Personenkraftwagen , wobei beide Fahr¬
zeuge beschädigt wurden.

Sturz .
Infolge eines Schwindelanfalls stürzte gestern

Vormittag ein Angestellter des Gaswerks in der
Kaiserallee zwischen Schillerstraße und Mühlbur¬
gertor von der überfüllten vorderen Plattform der

Für Postabormenten
ist eS jetzt höchste Zeit, den Badischen
Beobachter beim Briefträger oder direkt
bei der Post zu bestellen , um eine Unter -
brechung in der Zustellung und die
Bezahlung von 20 Pfg. Verzugsgebuhr
an die Post zu verhüten .

Der Verlag .

Straßenbahn herab und blieb kurze Zeit bewußt¬
los liegen. Er erlitt eine Gehirnerschütterung
und fand Aufnahme im städtischen Krankenhaus.

Durch Explosion eines Kachelofens
entstand gestern Vormittag in einem Hause der
Hardtstraße ein Gebäudeschaden von etwa 500
Mark.

Jugendliche Ausreißer .
Zwei 15 Jahre alte Lehrlinge aus Köln wur¬

den gestern von einer Polizeistreife hier aufge¬
griffen. die aus ihren Lehrstellen entlaufen sind
und sich umhertrieben . Sie hatten Revolver und
Handwerkszeugs im Besitze, die sie ihren Lehr¬
herren entwendet bezw . unterschlagen hatten.

Ein Zusammenstoß
zwischen einem Straßenbahnwagen und dem Lie¬
ferungskraftwagen einer hiesigen Firma erfolgte
gestern Nachmittag an der Kreuzung von Kaiser-
und Adlerstraße . An den , Straßenbahnwagen
wurde die vordere Scheibe eingedrückt . Personen
sind nicht verletzt worden.

Zur Anzeige gelangte
gestern ein hiesiger Student , weil er in der Kai¬
serstraße hier auf einen in der Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen aufsprang , was zur Folge
hatte, daß er herunterfiel und beinahe unter den
Anhängewagen gekommen wäre . Da dieser die
Angabe seines Namens verweigerte , mußte seine
vorläufige Festnahme erfolgen. Hierbei leistete
er heftigen Widerstand. Die einschreitenden Po¬
lizeibeamten wurden von mehreren „Kollegen"

des Festgenommenen tätlich angegriffen.

Spie ! unö Sport
F. C. Olympique Paris,

der am 2. Werhnachtsfeiertag gegen den F . C.
Phönix hier spielt, ist nach den französischen
Sportberichten des letzten Sonntags auch in die¬
sem Jahre bereits wieder an den Kämpfen um
die Meisterschaft von Paris beteiligt .
Er konnte am Sonntag gegen die Elite des sran .
zösischen Fnhballsportes , den bekannten Fußball¬
klub „Red Star " ein „ unentschieden"

(3 : 3)
erzwingen. Tie hohe Klasse des F . C . Ohymbique
wird übrigens auch noch durch den vor einigen
Wochen gegen Belgien errungenen Sieg von 5 : 4
erwiesen.

Der Spielplatz im Stadion befindet sich in
ganz , ausgezeichneter Belastung , so daß beide
Mannschaften an der Entfaltung ihres Könnens
nicht gehindert ' sind. (Näheres über das Wett¬
spiel siehe heutiges Inserat .)

Für die SchuMn-er -Wechnachks
befcheruns

gingen bei uns ein :
Bisher , 211 Mk. Frau K .» hier 5 -w ,

H . Schneider . Bürgermeister , hier 10 Mk C
Schneider , hier 8 Mk., Wolfgang Schneider hi-r8 Mk., Hans Schneider , hier . 4 Mk „ Ilngenwim
2 Mk.. Ungenannt 2 Mk.. Ungenannt 5 Mk
Ungwmnnt , 2 Mk .» Ungenannt 1 Mk. Zusammen

An Waren : Wilh . Kraut . Delikatessen . Dr¬
eine große Düte Schokolade, Keks rc .» Uncre.
nannt : Schlittschuhe, Tennisschläger rc . , UnA.
nannt : 1 Jumper usw.

Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachter - .

Badische Landeswetterwarle
Allgemeine witterungsübersicht . Die starke

südliche Luftströmung verursachte gestern in Baden
große wärme (Mittel 9 Grad über normal). Das
Maximum betrug in der Ebene fs Grad, auf dem
Feldberg nur 2 Grad . Die Niederschläge waren
meist unbedeutend. Nachts setzte teilweise starker
Sturm ein, wobei in Karlsruhe bis zu 25 m/s
Geschwindigkeit registriert wurde. Die Schneedecke
schmolz im Gebirge bis zu 1300 Meter Höhe um
durchschnittlich 30 Ztm . ab , bis 700 Meter Höhe
ist sie ganz verschwunden. Der gestern über der
Nordsee gelegene Tiefdruckkern zog nach Süd-
schweden , der andere liegt vor dem Kanalausgang.
Bei seinem Herannahen ist erneutes Auffrischen des
Windes , Niederschläge und Wärmezunahme zu er-
warten . , Der Kälteeinbruch ist bis zur Kanalküste
vorgedrungen und wird sich bis morgen abend bei
uns schon in der Höhe bemerkbar machen.

Wetteraussichten für Mittwoch, 23. Dezember .
Nach erneuten Regenfällen und Wärmezunahme be-
ginnende Abkühlung, Hochschwarzwald gegen abend
Neuschnee , sonst noch Regen, vormittags kurze
Föhnlage möglich . Stürmische Südwest - bis West -
winde. Hochwasser in Flüssen.

Schneeberichte vom 22. Dezember. Feldberg
tos Ztm ., vereist , plus 3 Grad , frischer Schnee ,
bedeckt , Skibahn schlecht. — St . Blasien : 23
Ztm ., Pappschnee, 0 Grad , leichter w ., halb be¬
deckt, Skibahn schlecht.

Wasserstand de» Rheins am 22. Dez., morgens
6 Uhr : Schusterinsel 142 Ztm . , gest . 36 Ztm . ;
Kehl 235 Ztm .^ gest. 84 Ztm . ; Maxau 377 Ztm .,
gest. 44 Ztm . ; Mannheim 223 Ztm ., gest . 16.
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Handel u . Valksrcirffdiaft
Zwei wichtige Aufwertungs-

termine
Zur Geltendmachung ; von Aufwertungsan¬

sprüchen sind zum Teil Ausschlussfrister vor¬
gesehen, innerhalb deren die Anmeldung bei
der zuständigen Stelle zu geschehen hat ; ver¬
streicht diese Frist, ohne dass die Ansprüche
durch Anmeldung geltend gemacht worden sind ,
so hat dies den Verlust des Anspruchs auf Auf¬
wertung zur Folge.

Einer der wichtigsten Termine ist der
1 . Januar 192 6.

Bis zu diesem Zeitpunkt müssen alle Hypothe¬
ken, die aufgrund „Vorbehalts der Rechte" oder
kraft „Rückwirkung " aufzuwerten sind , bei der
Aufwertungsstelleangemeldet sein . Aufwer¬
tungsstelle ist das Amtsgericht, in dessen
Bezirk das belastete Grundstück liegt . „Vor¬
behalt der Rechte " liegt dann vor, wenn
der Schuldner bezw . Grundstückseigentümer
eine Hypothek mit entwertetem Geld zurückbe¬
zahlt hat, während demgegenüber der Gläubiger
in irgend einer Form zum Ausdruck gebracht
hat, dass er sich mit dieser Rückzahlung für
seine Forderung nicht voll befriedigt erklären
kann, d. h. mit andern Worten, dass er die
Geltendmachung von Aufwertungsansprüchen
Vorbehalten hat.

Ueber die „Rückwirkung " findet sich im
§ 15 des Aufwertungsgesetzesfolgende Bestim¬
mung: „Hat der Gläubiger die Leistung in der
Zeit vom 15 . Juni 1922 bis zum 14. Februar
1924 angenommen, so findet eine Aufwertung
der Hypothek und der persönlichen Forderung
auch dann statt, wenn der Gläubiger sich bei
der Annahme der Leistung seine Rechte nicht
Vorbehalten hat. Die Aufwertung kraft Rück¬
wirkung- findet nicht statt, soweit sie ganz oder
zum Teil

1 . für den Eigentümer des belasteten Grund¬
stücks oder für den persönlichen Schuld¬
ner mit Rücksicht auf seine wirtschaftliche
Lage , insbesondere auch auf erhebliche, auf
den WährungsverfaU oder die Verdrängung
oder die Liquidation des Vermögens zu¬
rückzuführende Vermögensverluste, oder

2 . für den persönlichen Schuldner mit Rück¬
sicht auf die Höhe des bei der Veräuße¬
rung des belasteten Grundstücks erzielten
Erlöses oder mit Rücksicht darauf, dass das
belastete Grundstück nicht mehr im Inland
liegt und deshalb die Inanspruchnahme des
Eigentümers wesentlich erschwert ist , oder

5 . deshalb für den Eigentümer des belasteten
Grundstücks oder für den persönlichen
Schuldner eine unbillige Härte bedeuten
würde , weil er nachweislich durch die Kün¬
digung des Gläubigers gezwungen wurde ,
Vermögensbestände weit unter dem wirk¬

lichen Werte zu veräussem, um die Hypo¬
thekenschuld zurückzahlen zu können .

“

Die Zinsen für die aufzuwertenden bezw.
aufgewerteten Hypotheken betragen ab 1 . Jan.
1926 drei vom Hundert und vom 1 . Januar
1928 ab fünf vom Hundert. Wird die Hypo¬
thek infolge Aufwertung kraft Rückwirkung
wieder eingetragen, so beginnt die Verzinsung
erst mit dem Beginne des auf die Wiedereintra¬
gung folgenden Kalendervierteljahres.

Wegen der Hypotheken, die noch nicht zu¬
rückbezahlt sind, braucht nichts veranlasst za
werden , allerdings empfiehlt es sich, mit dem
Schuldner gegebenenfalls unmittelbar ins Be¬
nehmen zu treten. Mit dem I . Januar 1926 be¬
ginnt auch die Verpflichtung zur Leistung von
Tilgungsbeträgen aus der Aufwertungshypo¬
thek. Eine weitere, sehr wichtige Frist läuft

Ende Februar 1926
ab. Bis dahin müssen die Reichsanleihen
bei den Vermittlungsstellen angemeldet sein .
(Wegen des Begriffs „Reichsanleihen“ siehe den
Aufwertungsaufsatzin Nr. 289 dieses Blattes —
hier sei noch besonders hervorgehoben, dass
alle Kriegsanleihen unter diesen Begrin
fallen .) Als Vermittlungsstellen gelten Spar¬
kassen, Banken usw„ die auch die vor ge¬
schriebenen Vordrucke abgeben , eben¬
so sind daselbst Anleitungen zum Ausfüllen die¬
ser Vordrucke erhältlich.

Bezüglich der Anmeldung der Sparkas¬
se ngutheben ist zur Zeit noch kein Ter¬
min festgesetzt. Hagen .

Kursberichte
Berliner Börsen -Stimmungsbild

Berlin, 22 . Dez . Funk Spruch . Die
Börse eröffnete verstimmt, da die Geschäftsaut -
sicht über das hiesige bekannte Kaufhaus Her¬
mann Engel, die gerade während des gegen¬
wärtigen Weihnachtsgeschäfts beantragt werden
musste, als ein Symptom für die sehr traurigen
Wirtschaftsverhältnisse in Deutschland bewerte
wurde . Es scheint an der Börse die Beturcn-
tung zu bestehen, dass man auch in der Indu¬
strie noch einmal nach Ueberwindung de
jetzigen Krise mit einer allgemeinen Sanierung
zu rechnen habe und man war infolge dies
Betrachtungen geneigt, die vorliegenden ungu: -
stigen Nachrichten in den Vordergrund
stellen . Das günstige Ergebnis des deutsc .
Aussenhandels im Monat November und
für den laufenden Monat erwartete Ausg
der Handelsbilanz fand somit nicht die s°‘
Tatsachen gegenüber angebrachte Beacn 8 -
Auch über den Widerstand der britischen
gierung gegen die Schutzzollforderungen
englischen Eisen- und Stahlindustrie ging
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hinweg, da die innerdeutschen Sorgen das
Hauptgesprächsthema der Börse bildeten.

Montan- und Schiffahrtsaktien, ferner Anilin¬
papiere hatten unter der anfangs hervorgetre¬
tenen Verstimmung besonders zu leiden. Das
einzige feste Marktgebiet waren Goldpfand¬
briefe . Am Geldmarkt trat eine leichte Ver¬
steifung des Satzes für Tagesgeld ein, der sich
auf 7IJ —Q 'A Proz. stellte . Monatsgeld weniger
umgesetzt und zwar hauptsächlich nur zu Pro¬
longationszwecken gefragt Der Satz wurde
mit 10—11 Proz., in vereinzelten Fällen mit
Q lA Proz . genannt

Am Devisenmarkt herrscht grösste Geschäfts¬
stille. Nennenswerte Valutaschwankungen wa¬
ren daher nicht zu verzeichnen. Infolgedessen
stand der französische Pranken gegen das Pfund
unverändert Die Reichsmark notierte in Lon¬
don gegen Mittag 20 .37 , in Amsterdam 59 .25 .

Im einzelnen bröckelten Montanaktien an¬
fänglich um Vj —1 Proz. ab. Riebeck gaben
ihren gestrigen mehrprozentigen Gewinn wieder
her . Ebenso büssten Rhein. Braunkohle etwa
2 Proz. ein. Chemische Werte etwas stärker
rückgängig. Farbenkonzernpapiere verloren
durchweg mindestens 1A Proz. Elektrowerte
sehr still und meist unverändert

Auf den übrigen Gebieten stockte das Ge¬
schäft fast völlig . Die Kursveränderungen
waren daher meist auf Bruchteile von einem
Prozent beschränkt und mehr von Zufälligkeiten
abhängig, lieber ein Prozent verloren u . a .
Orenstein u . Koppel, R. Wolff, Hirsch Kupfer ,
Hapag, Hamburg.Süd, Deutsch -Austraüa. Von
Oelwerten konnten sich Deutsch-Petroleum
nach einem schon gestern erfolgten leichten
Gewinn wieder etwas befestigen . Heimische
Renten lagen lustlos . Kriegsanleihe 0 .190 . Aus¬
ländische Renten mässig ebbröckelnd.

*

Frankfurter Börse
Frankfurt a. M* 22 . Dez . Die Abendböcse

brachte für chemische Werte leichte Erholun¬
gen, die etwa 0 .50 —0 .75 Proz betrugen. Die
übrigen Märkte lagen dagegen kaum verändert,
die Schwäche blieb bestehen. Das Geschäft
war wiederum belanglos . Im Freiverkehr hörte
man Mannesmann mit 4914, Paketfahrt 69 ,
Nordd . Lloyd 90 . Die Abendbörse schloss bei
behaupteten Kursen umsatzlos.

Dt Reichsanleihe : 5 Proz. 185 . Banken:
Commerzbank 95 .75 , Dt Bank ult . 104 .75 ,
Darmst Bank 104 .25 , Disk, ult 103 .25 , Dresd.
ult. 102 .25 , Metallbank 69 , Mitteid. Kredit 88 .5,
Oesterr. Kredit 6 .2.

Montanaktien: Dt. Lux. 58 .3 , Harpener 88 ,
Mannesmann 50 .75 .

Chem. Aktien: Bad. Anilin ult 101 .37 , Gries¬
heim 101.25 , Elb. Farben 101.25 , Höchster
Farben 101.25 , Holzverkohlung 40 .

Industrieaktien: Aschaffenb. Zellst, 48 ,
Frank. Zucker 38 , Baltimore 83 .75 .

Berliner Devisen
Amsterdam
8oen .-Aire*
Brussel
Oslo
Kopenhagen
Stockholm
Helsingtors
Italien
London
New -York
t-aris
Schweiz
Paulen

|apan
iio deJanelro
Wien
Prag
Jagoslaviei
Budapest
Solia
Lissabon
Danzig

21 . Dezember
Geld Urtel.

168.41 168.93
1.733 1.737
19025 le .06ü
8t 94 85 .16
104 .12 104.38
112.46 112.74
10445 10 585
16.92 16.96
20.349 20 .399
4. 195 4.205
15.8 . 15.65
81 .03 81 .23
69.33 59.47
1.815 1.819
0596 0.598
59 .21 59215
12.415 12.455
7.435 7.455
5L75 5.895
303 3.04
21 275 21 .325
80.68 81»88

Held
168.49

1.738
19 (Ko
«2.14

104.32
i i2 .61
10.542
18.923
20 .34
4. 193
:ö.60
«095
59 *28
1.802

0.60
59 .19
12.412
7.43
3.875
3.015
21.275
bO.Bti

Dezember
Brie:
168.91
1742

10.003

104 .1-8
112 89
102-83
18.965
10.39

4.205
1,3,34
81.1s
59.42
1.809

0.62
59.38
12.453
7.45
5.895
3.025
21 .325
90.88

Berliner Effekten
r.°;0Dt,Reichsinl .
5% Pr. Konsols
5°/0 Bad. Kohle
5% Pr. Roggen
570 Preuß . üali

21. XLL 22. X1L
0,105 (0.19

Nordd. Lloyd
Darmst . Bank
Dt. Bank
Disk. Kommandit
AEG Stamm
Bad. Anilin
Bad. Zucker
Bergmann
Berl. Karls.
Bcroel.ius
Dt. Lux
Dt. Eisenbahn».
Dt. Kali
Dynamit Nobel
Elb. Farben
Eis. Bad. Wolle
Fachs Waggon

0.207s
8.71
4.03
35 ,
91,23
93£
lüi -

1947*
.88-
103
35*>
86
45.25

59.25
41. -
107°
37.75
13.25
23

0.20
8.7
4.03
35 ?
89.-
917»
104.25

1037g
87.5
lüli/s
34-/.
!ib
104»/«
671/*
42

707«
1007«N —

21. m
Gaggenau j0. 17
Gelsenkircben
Ges. f. el . Untera !9f «05
Gritzner J7Q,_
Hammersen

(Harpener >90.25
jHöcästcr Farben
Holzmann

[Karls, Masch.!C. H. Knorr
Kollm. Jourdan
Köln Rottweii
Leopoldsgrube
Maanesmann
Maximiliaosao
Neckarsulm
Oberbedart
Orenstein
Phönix Bergbau
Komb . Hütte
Sinner
Zellst Verein
Gellst Waldboi

d&5
21.25
45.*—
51.75
.'7—
45. -
il
75
26L
30.25
61.5
80.5
11.25
50. -
48. -

ip .,5

22. Xll.
|0.X8
617*
»87«
70 .—

87*/*
10U3/ ,
387-
21. -
43.
.273

76 '/,
44—
34

28 %
36.—
59—
59*/*11
51*/ -
47
827*

Virtschafts - Rundschau
Geschäftsberichte

Heidelberg. H. Fuchs Waggonfabrik
A .-G., Heidelberg . Die Absatzverhältnisse
erfuhren eine weitere Verschärfung; Reichs»
bahnbestellungen waren nur in ganz geringem
Umfange und nur zu unauskömmlichen Preisen
erfolgt, desgleichen die am freien Markt vor¬
handenen Aufträge, die infolge des scharfen
Wettbewerbs zu ungünstigen Bedingungen her¬
eingenommen werden mussten, um überhaupt
Beschäftigung zu erhalten. Andere Arbeit für
die Belegschaft konnte nur in geringem Masse
beschafft werden. Nach normalen Abschrei¬
bungen, 119 835 RM ., verbleibt ein Verlust von
326433 RM ., der durch die gesetzliche Rück¬
lage (382118 RM .) gedeckt wird. Die Aus¬
sichten sind ungünstig , wenn die Reichsbahn
nicht bald Bestellungen in grösserem Ausmass
herausgibt.

Aonknrae
Das Konkursverfahren wurde eröffnet über

das Vermögen der Firma Johann Blascheck
Söhne, Ofenfabrik, in Bruchsal (Anmeldefrist
18. Januar) ; über das Vermögen der Firma
Eugen Langer in Karlsruhe , Amalienstrasse 91 ;
(Anmeldefrist 20 . Januar, Prüfung 3 . Februar);
über das Vermögen der Elzholz A.-G ., Wald-
kirch i. Br. (Anmeldefrist 18 . Januar, Prüfung I.
Februar) und über das Vermögen der Firma
Süddeutsche Stein-Industrie G. m . b . H . in Of¬
fenburg (Anmeldefrist 16. Januar, Prüfung 22 .
Januar ).

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner Produktenbörse
Produkten -Notierungen. (Ohne Gewähr.)

Ammendorf Papier (märkischer Weizen) 239
bis 240 , Ankerwerke (märkischer Roggen ) 137
bis 145 , I. P . Bemberg (Sommergerste) 185 bis
212 ), Berlin Guben Hut (Winter- und Futter¬
gerste) 154 —168 , Braunschweiger Jute (mär¬
kischer Hafer) 157 — 167, Dippe Maschinen
(Weizenmehl) 31 .75 —35 .25 , Düsseldorf Weyer
(Roggenmehl) 21 .25 — 23 .25 , Goerz optische
(Weizenkleie) 11 .25 —11 .50 , Heidenau Papier
(Roggenkleie) 9 .75 —10.20 , Kasseler Federstahl
(Raps) 360 —365 , Kunz Treibriemen (Viktoria-
Erbsen) 26 —33 , Lüdenscheid Metall (Kleine
Speiseerbsen) 22 —24 , Luther Maschinen (Fut¬
tererbsen) 19 -50 —20 .50 , Magdeburger Berg
(Peluschken) 18—19, Marienhütte (Ackerboh¬
nen) 21 —22 , Nauheim Säurefr. (Wicken) 21 bis
23 , Rhein. Gement (Lupinen blau) 12—12 .50 ,
Schles . Elektro (Lupinen gelb) 12—14 .50 ,
Tafelglas (Rapskuchen) 14 .75—15, Teltow-
Kanal-Terrain (Leinkuchen) 23 .60 —23 .80 ,
Thale Eisen (Trockensc.hnitzel) 8 .20 —8 .30 , Tür¬
kische Tabak (Soya »Schrot) 21 .30 — 21 .50 ,
Wernshausen Kammg. (Torfmelasse) 7 .60 bis
7 .75 , Wickerath Leder (Kartoffelflocken) 14 .50
bis 15 .25 .
Wein

Weinbaukurse für Fortbildungsschullehrer.
Einer Eingabe des Bad . Winzerverbandes

stattgebend , wird auf Veranlassung des Bad.
Ministeriums für Kultus und Unterricht vom
8 .—10. Februar 1926 am Bad . Weinhauinstitut
in Freiburg i . Br . ein Weinbaukurs für Fort¬
bildungsschullehrer der Rebgebiete abgehalten.
Das Ministerium ermöglicht hierdurch eine bes¬
sere Ausbildung der winzersöhne auf dem Ge¬
biet der modernen Schädlingsbekämpfung.
Tabak

Vom Althcimer Tabakmarkt
Sandblätter der der Tabak -Aktiengeseschaft

angeschlossenen Pflanzer wurden zu 30 Mk. pro

Zentner verkauft, nachdem schon dieser Tage
die sogenannten „Wilden“, d. h. die der Aktien¬
gesellschaft nicht angeschlossenen Pflanzer,
ebenfalls zu 30 Mk . verkauft hatten.

Vieh
lieber den Handel mit Vieh und Fleisch

sind von Reichs- und Landesregierung kürzlich
Bestimmungen erlassen worden. U . a. ist vor-

P
eschrieben: Wer Frischfleisch, Gefrierfleisch,
leisch- oder Wurstwaren im Kleinhandel feil¬

hält, muss ein Verzeichnis in seinem Verkaufs¬
raum anbringen, aus dem der Preis für jede
seiner sämtlichen feilgehaltenen Sorten ersicht¬
lich ist. Das Preisverzeichnis muss sowohl von
der Strasse aus wie im Laden deutlich lesbar
sein ; in den meisten Fällen wird also der Ver¬
käufer 2 Verzeichnisse anzubringen haben. Die
Preise müssen sich immer auf ein Pfund be¬
ziehen . Es darf für jede Sorte immer nur ein
Preis eingesetzt werden; also Preiseiuträge „von
. M. bis . M .

“ sind untersagt. Auch
wenn einzelne Fleisch- oder Wurststücke mit
Preisen ausgezeichnet sind, ist das vorgeschrie¬
bene Preisverzeichnis doch anvtbringeru Wer
die in den Verzeichnissen enthaltenen Preise
überschreitet, macht sich strafbar. Alle diese
Vorschriften über den Preisaushang gelten so¬
wohl für den Verkauf in den Läden wie auf
dem Wochenmarkt.

*

Karlsruhe , 21 . Dez. Zufuhr 1140 Stück. 53
Ochsen 56 - 58 , 52 - 56 , 50 - 52 , 45 - 50 , 24

•Bullen 52 - 54 , 48 - 52 , 45 - 48 , 18 Kühe *̂ 6
bis 58 , 61 Färsen, älterä ausgemästete Kühe
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und
Färsen 45 —52 , gering genährte Kühe und
Färsen 52 —56 , wenig genährte Kühe und
Färsen 18- 30 , 65 Kälber 68 - 70 , 64 - 68 ,
55 —64 , Weidemast-Schafe 35 —40 , 916
Schweine 93 - 94 , 92 - 93 , 91- 92 , 90 - 91 , 80
bis 85 . Beste Qualität über Notiz bezahlt. Ten¬
denz des Marktes: bei Grossvieh langsam,
Ueberstand, bei Kälbern und Schweinen leb¬
haft, geräumt.

Metalle
Berlin er JletalBnotierusigen

Berliner Metallnotierungen vom 22 . Dez.
Elektrolytkupfer 134 .50 Mk. per 100 kgr Ori¬
ginal-Hüttenrohzink (Preis im freien Verkehr)
76 —77 , Remelted-Plattenzink (von handels¬
üblicher Beschaffenheit) 64 .50 —65 .50 , Origi¬
nal-Hüttenaluminium 235 —240 , desgL in Wal¬
zen oder Drahtbarren 240 —250 , Reinnickel
340 —350 , Antimon Regulus 174 —176 , Silber
in Barren 195 — 196 ML per 1 kg.

|
Pforzheimer Edelmetallpreise vom 21. Dez.

Gold 2795 G., 2809 Br„ Silber 94 .70 —95 .20
G., 96 .70 Br„ Platin 14.25 G., 14.55 Br.

Was ist Gemüt ?

Fahndung !
3 « der Nacht sinn 16. 12. 25 wurde die

Holzbrücke am Schlagfel-dweg , welche bei
der Appenmühle über die Alb führt , Voll¬
ständig zerstört und die einzelnen Teile in
die Alb geworfen. Hierdurch ist ein

S erer Sachschaden entstanden , außerdem
te diese Entfernung eine große Ge¬

fahr für die Passanten .
ES wird ersucht , Anhaltspunkte , die zur

Ermittlung der Täter führen rönnen , der
Kriminalpolizei od>.r einer Polizeiwache
mitzuteilen . Diese Mitteilungen werden
auf Wunsch geheim gehalten.

Die Staatsanwaltschaft hat für die Er -
mittlung der Täter eine entsprechende Be¬
lohnung ausgesetzt. 11030

Die Kriminalpolizei .
Stefaniensiraße Nr . 8 , Tel . 5342.

Schießen und Abbrennen von
Feuerwerkskörperu betr .

Lm Hinblick auf die bevorstehende Neu-
gSnacht machen wir darauf aufmerksam»
ß das Schießen und AVbrennen von
uerwerfskörpern gemäß 88 367 Ztffer 8
d 868 Ziffer 7 R .Str .G .B . verboten r,t
d Zuwiderhandlungen an Geld btS zu
) Mk. bezw . 60 ML oder Hast brS
6 Wochen bezw . 14 Tagen bestraft wer-

t. Beim Gebrauch scharfgeladener Waf-
i wird auf Haftstrafe erkannt werden,
ißerdem haben Zuwiderhandelnde neben
strafung unter Umständen für dre ganze
ujahrsnacht ihre Festnahme zu

Karlsruhe , den 18. Dez . 1925 . 0 .3 - 196.

Bai . Bezirksamt — Polizeidirektio» C.

Dervachtmrs öer
stäöt. Tiersartenwtrtfchast .
Die Wirtschaft »Zum Tiergartenrestau -
mt" im städt. Hause Bahnbofplatz 6 r,t
eu zu verpachten. Der Entwurf de

achtvertrags liegt zur Einsicht ^
der In -

ressenten bei der Verwaltung des stadt.
ertehrswesenS, Rathaus , ZEmer Nr . ,
7en ; sie erteilt auch nähere Auskunft .

Pachtangebote mit Angaben über die
- rsönlichen Verhältnisse deS Bewegers
nd verschlossen und mit d:r DuMmst
Verpachtung der Tiergartenwirtschaft
wichen, bis zum S. Januar 1926 . vorunt -

igs 11 Uhr, bei mir einzureichen. (f >e-
lerlt wird , daß der Pächter das sog. kleine
Inventar selbst zu stellen hat .)

Karlsruhe , den 21. Dez . 1928. 11Ö76

Der Oberbürgermeister

Was ist Gemüt?

Aauptfrköhosi — Fristablaut
für - io Felder r und vi .

Im Jahre 1926 endet die ErhaltUngs -
frist für das allgemeine Gräberfeld I , östl.
Teil , auf dem verstorbene Erwachsene in
der Zeit vom 21 . 1 . 1905 bis 8. IV . 1906
beigesetzt worden sind und für Feld VI ,
auf dem verstorbene Kinder in der Zeit
vom 1*2. HI . 1904 bis 6 . I . 1906 beigesetzt
worden sind . Die Felder werden sür Äeu-
belegung geräumt . Die hierauf befind-
lickien Grabzeichen und Einfassungen —
außer von verschonten Gräbern — müssen
von Feld I bis Ende April 1926 , von
Feld VI bis Ende Januar 1926 , jedoch
nach vorheriger Anzeige bei der Friedhof¬
verwaltung entfernt sein. Nach diesem
Zeitpunkt erfolgt die Entfernung durch die
Friedhofverwaltung , über die Gegenstände
verfügt alsdann die Stadt . Etwaige Der,
schonungen von Grabstätten während riner
weiteren Umgrabungsfrist wollen ' ür
Feld 1 ebenfalls spätestens bis Ende April ,
für Feld VI bis Ende Januar 19*26 bei
der Friedhofverwaltung beantragt werden,
wo auch die näheren Bestimmungen zu er .
fahren sind .

Karlsruhe , den 21 . Dez. 1925 . 11066

Standes « und Bestattungsamt .

Wir vermitteln kostenlos und unpartelisch

LehrlingeundLehrmädchen
für alle Berufe. ioss4

2m Zusammenarbeiten mit der Schule und dem
Schularst sind wir in der £aae , die Eignung
per Bewerber um eine Lehrstelle bei Ihnen ge¬
nau zu piüsen. Lieber die Einstellung der von
uns überwiesenen Sewerber haben un,ere Au,-
traggever selbstverständlich ganz nach eigenem

Ermessen zu entscheiden .
Wir bitten uns Aufträge

für Ostern 1828 jetzt schon zu erteile».
Arbeitsamt Karlsruh «

Abt . für Lrhrstellenverm 'ttlung und Berufsbe¬

ratung , Gartenstraß « SZ, Zimmer *18.

Fernsprecher 5270 —5274

rr
Karlsruher

10610
KoiiienMdeis - fieseiiscnan

m. b. H.
Wilhelm » tra « »c 8 Telef . 3203

liefert sämtliche

nnter Znsicherang bester Bedienung .

Unsere drei

i ^ phahko

DSseten |

Malaga
als Mkonuuenes
Weihnachtsgeschenk !

Malaga-Gold
Vi Flasche Mark 1 . 88

Feinster alter
Malaga-Gold

Flasche Mark 2 . 20

Alter
Malaga

Gold - Extra
l/ i Nasche Mark 2 .50
einschl . Glas und Steuer

I Uhren
Goldnraren
Trauringe
empfiehlt äusserst

— billig —

LMacker
Uhrmacher

Hebelstrasse 23
regenüb. Cafö Bauei

Mitgl .derVer .K*herURnn .

Einige

Ätn-ilkr
(Del . alt) fot» . 3 Figuren
(Nein,Holz) Äücher billig
abzugeb . MarIcnstr .48U

Rachhille %X:
Griech . erteilt Philologe
Preis l Mk. iMinder -
bemittclte evtl, billiger )

Angebote unt. 10970
an die Geschäftsstelle.

Kröhlühr
Stunden
bereiten
Mnen

bl « Im ttarl4r»her
Dialekt gelchriedenen

Triefe
uns der

Residenz .
Don EllschtachloS

Dtntsnmü ller .
S Bündchen,

jede » 1.50 Mark.
(Bündchen4 und S find

soeben erschienen .)

DemüUiche Lustig »
keit and unverblümte
leichte Satire über sich
und andere and die
verschiedensten Ding«,
lauter „akfaeQe * and
„brennendê Themata
Man wird beim Lesen
von einer angeneh»
men , heiteren Sttm -
mung erfaßt und der
Dialekt lnt das Seine ,
sie noch zu verstürben .

Badenia
Verlag u. Druckerei

garleruh«.

aiBHMiWHBiWasist Gemüt ?

Kreuzbiindliis Karlsriihe
veranstaltet am Dienstag, den 29 . Oe»
zember, abends S Llhr im Saale des
Agneshauses , Airschstraße 35b , seine

Alle Gönner und Freunde, be¬
sonders die Mitglieder der lath. Fugend«
verbände und ihre Eltern sind dazu
herzlichst eingeladen.

Sonntag , Leu 27. Dezember , abds . 7,8 Uhr
im grossen Saal der Festhalle

■ FW
der Kathol . Pfarrgemeinde

U . L . Frau , Karlsruhe.
Das Programm enthält :

. P. Plel
nach Worten der heiligen Sehriit mit Dekla¬
mationen and lebenden Bildern für Solo und
Chor mit Orgelbegleitung , ausgeführt vom
Kirehenchor U . L Frau . — Zwei Slänner -
chSre des Sängerchors des Katholischen

Männervereins der Södstadt .
Im Saal und der unteren Galerie ist Wirt -

sch &ftsbetrieb .
Eintrittskarten za 0 .50 , 1 .— und 2 . — Mk.
sind zu haben bei Mesntr Rapp in der Zeit
von 11 —12 u . 3 —4 Uhr u. an der Abendkasse .

Banmaterialien-Grosshandlimg

Julius KraiLlüe .^L
Tel . 1926 Karlsruhe Grünwinklerstr .6

Alle Sorten Baustoffe
Dyckerhoff Cement , Wiesloch . Dachziegel ,
Honrdis , feuerfeste und Chamotte -Steine ,
Asphalt and Dachpappen usw ., Steinzeng -
röhren,Cementröhren,alleKanalis .-Artikel

Anslfihrnng yon Plattenarbeiten
alle Sorten B0d8B - U. WstÜstlSNSN fürllaas -
gänge , Küchen , Bäder , Restaurants , Läden ,
Kühlanlagen . Fabriken , Kirchen , Scholen .

WWMWWWWMWNaWNWMUUNmMW» WWUW« WwN

W«s ist Gemüt?
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Die ftädtischen Badanftalten

Vierordtbad und
Friedriehsbad

sind am 24. und 31 . Dez.
auch über die Mittagszeit,
jedoch nur bis 5 Uhr

von

Beinkranken
(Ffeiftlen , Geschwüre, Krampfadern ,
Plattfuß, Gicht, Ischias, Rheuma, Ge¬
lenk . , Knochen- u . Nagelkrankheiten ).
Sprechstunden : Werktags >/,9 bis |
v,ll nnd l/,3 bis l/,6. Jeden 1 ., 3. und

5. Sonntag im Monat 9 bis 5 Uhr

Dr. med. E. Schmitt I
Spezialarzt für Beinleiden

| Karlsruhe , Vorhoizstr . 9/i Telefon 52051
Ferner Behandlung von Asthma , Bett -

J nässen, Bruch - u. Krcpfleiden o . Operation |
— — MB

Konditorei und Kaffee 1I02°

Friedrich Nagel
Waldstr . 43/45 Telefon C99

empfiehlt afs passendes
Weihnachtsgeschenk

Gänseleber - Pasteten
ln verschiedenen 0)rös»en
von 0 . — bis 40 .— MJc,

sowie Im Aufschnitt

Aufwertungen !
Gate Beratung n . Bearbeitung
Aug . Nabe , langjähr , Grundbuchführer

Krlegnstrasse 7711 , Telefon 1009
/Nachm . 3—B Uhr , ausser Mittwoch u . Samstag

Gesehenkartikel aller Art
in sämtlichen Abteilungen.

Reichhaltige
geschmackvolle Auswa hl .

Bekannt billige Preise .
Unsere Verkaufsräume sind ununterbroehen

bis abends 7 Uhr geöffnet .

KNOPF

DIE NÄHMASCHINE
der

„ PATRONENFABRIK “
Wir haben den Verkauf der

BERKA
NÄHMASCHINE
eines erstklassigen Erzeugnisses der hiesigen

Berlin-Karlsruher Industrie -Werke A.- Q.,
früh.DeutscheWaffen - u .Munitlonsfabrlken

aufgenommen

Besichtigen Sie unser Schau¬
fenster - Kaiserstraße Nr. 81
Für das Weihnachtsgeschäft gewähren
wir besondere Zahlungserleichterungen

Die „BERKA - Nähmaschine“ Ist
das für Jedermann erschwing¬
liche Weihnächte - Geschenk
In vornehmster Ausführung

NORDISCHE STAHL -
GESELLSCHAFT M .B.H.

Kali le 81 .

Kawlushmis
von faihol . S djmeftern geleitete ffurpenjlon ,
Lad Dürrheim , hat 30 Letten . Pension
von 5 Mf . an . Kapelle und Läder im
Hause mit direfier Zuleitung der Sole .
Zahresdeliied . Fernsprecher 10 . 1531

Als passende Weihnachtsgeschenke empfehle I

leine lolllelienseili ii. Porti;
in geschmackvollen Aufmachungen und jeder

gwünachten Preislage .

Drogerie Wilh . Tsdierning I
Ecke Amalien- und Karlstraßo , 110221

Kaufe
Lumpe », Altpapier
Keller und Spricker -

Iram . 7894

Philipp Weniger,
SchwerkriegSdeschädigt

Blücherftr. 8

Pholö 's
für

PSffe. Fahrkarten
und Offerten

schnellstens 606
Rausch & Pesier

Photogr. Atelier
Srbpriuzenftratze 8

1
InlernatiOnstes

kassbaii -Wettspiel
?. e . Olympiqne Paris

F. C. Phönix I.
Phönix-Stadion Wildpark
Samstag , 20 . Dezbr . 1925

nachm . ',/3 Uhr .

automatische

Pnfeo
negefihrt durch

Badische
Telefon-BeselisM

m . b . XL

Karlsruhe, eanenstr. 4
Fernsprecher 4982.

I. Welhnaehisfelertag , Freitag , den 25 . Dezember and
II . Weihnachtsfeiertag , Samstag , den 26 . Dezember, jeweils

nachmittags 3% Uhr :

Weihnachts - Festkonzert ^
Orchester : Musikverein Harmonie , Leitung : Hngo Rudolph .
Ans dem Programm : Humperdincks „Königskinder “, Ton¬

gemälde „ Fröhliche Weihnachten “ . 11002
Eintritt : Erwachsene 80 Pfg ., Kinder 40 Pfg . Vorverkauf

bei Stadtgartenkassier Bronner , nördlicher Eingang .

FEUERSICHERE

fonkanMen
für Garagen and Strassen Zapfstellen .

Einfaches bewährtes System .

Prometheus -Werke uhl-gss.
Hannover -Herrenhansen .

V ertreter :

1499

EUGEN G OHL ER , Karlsruhe
ISragonerstrasse 9 Fernspr . it 'i ‘47

Wegen Aufgabe meiner Sportartikel -Abtoilung

Ausverkauf
| sämtlicher Winter u . Sommersportartikel
| zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Sport - Brannath
Durlacher Tor . 11012

Günstiger Weihnachtseinkauf .

Empfehle für

Reh-
Schlegel
Rucken
Büge

ganz und zerlegt
Hatermasi-Ganse
Stopiganse
siraBü . Bratganse
auch in i/ « Teilen

5#
Kapaunen
Hinge Hahnen
Suppenhühner
Fasanen
Wildenten

LudwigMM
Körnerstr . 40 nächst
derSofienstr Tel 2431
Verkaufslokal Kömerstr .
40 durch den Hof . Auch
Mittwoch auf dem Wer der -

B
laizmarkt , Dienstag und
onnerstag aut d. Guten¬

bergplatz -Markt .

Bad.
Echwarz-

idoID-
Dereln
Lrisgr .Karls¬
ruhe.

Monaisblatt 12 bitte
bei Herder , Herrenstraße
Nr. 34 abholen . Auch
dleNummern l - ll sind
dort noch vorrätig .

/ - COLOSSEUM
| Täglich 8 Uhr
I Meths Oberbayerisches
| Bauerntheater

Geschenhzuieelien
??T??nT?7T7T7nMTMT7nT7n7?77T̂?TTTn7

empfehlen vir

| Taschenlampen
von Mk. 1 — an

„Dianf
'-Lult-GeMre

| einschliesslich 1
100 Kugeln I stfick
10 Bolzen |

Ö™CK

10 Scheiben J Km >
Versand nach auswärts zuzügl . Porto |
und Verpackung gegen Nachnahme .

Fahrräder
Bereifung — Zubehör
Beleuchtungen jeder Art

zn den billigsten Preisen .
Beachten Sie bitte oniere Aullage .

— Sonntags geöffnet . —

nördliche siahioeieniciiait
m. b. H .

Karlsruhe, Kalsershr . 81 .

Linoleumj
Grütze Auswahl! Billige Preise'.

Fritz Merkel . Kreuzstraße 23
Verlegearbeit wird übernommen .

IKetallbetten
dtahlmatratzen , Kinderlieb ,
direkt , an Private , Katalej
4R frei .. Eisenmöbe -
fabrtx . S » hl 1. TnOp-

Friseur- o. reriicKenmaciier
znuangsinnung Karlsruhe i.

Am Samstag , 26 . Dezember
(2. Weihnachtsfeiertag ) sind die Fri¬
seurgeschäfte vormittags von
8 bis 18 Uhr geöffnet .

Der Vorstand .
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